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Über  den  mißverstandenen
antiken  Menschen

Was  sich  unter  der  Fahne  der  ffinf

Ringe  jetzt  in  aller  Welt  abspielt,  soll-  a

ans nur  ein  Lächeln  abringen,

de6n  die  'olympische  Idee,  die der

franzfüische  Baron  de  Coubertin

1896  ausgrub,  war  gänauso  beschä=

digt  wie'  die  Tempelreste  und  Skulp-

turen,  die  von  deutschen  Archäolo-

gen  aus  dem  Schutt  der  Jahrhunder-

te  geborgen  wurden.  Man  restaurier-

te die  Idee  nach  dem  Motto  Winckel-

manns  von  der  edlen  Einfalt  und  der

stillen  Größe,  vergaß  aber  ganz,  daß

die alten  Griechen  auch  nur  Men-

schen  waren,  und  daß ihnen  nichts

Menschliches  fremd  füar. A1l das

Menschliche,  - Allzumenschliche,

das den  OlympiseHen  Spielen  schon

seit  langem  anhaftet,  hat  eine  klassi-

sche  olympische  Tradition.

Das  hatte  schon  Jacob  Burckhardt

gewußt,  denn  'der  kfüge  Kulturhistoü

rikerwarkein  versföwärmterIdeolo-

'?@ parauf  haben auch fist'orisch
l  :'essierte  Sportjournalisten  im-

mer= wiedef' hingewiesen  bis hörauf
zu Otto  Kretschmer,  auf  dessen  aus-

führlicher  Studie  diese  Z'eilen.  beru-

heri.  a

Die %deologen sahen alles Klassi-'

sche  kultisch  und  mythisch  verklärt.

Auch  bei  den  Olympischen  Spielen.

Es ist aber  gänz%ich falsch, den-Ur-
sprung.der  Olympischtn,  Spiele  im

k,ultischen  Bereich  zu suchen,  wes-

hfüb  das weihevolle  Getue  bei  Eröff-

nung  und  Abschluß  der  heutigen

Spiele  ebenfallä  ein  Irrtum  ist.

Es war  doch  anfanjs  wohl  so, daß

der  Mensch  mit  den  wilden  Tieren

um  die  Wette  rannte.  Der  Preis  für

den Sieger.  füar  das nackte  Leben.

Also  mußte  er sich  im  Laufen  und

Springen,  im  Stein-  oder  Speerwer-

fen  üben,  um  im  Kampf  ums  Dasein

die  Tiere  und  alle,  die  ihm  die  Beute

streitig  machtön,  zu  besiegen.

Die  Griechen,  seit  ihrem  Eintritt

in  die  Geschichte  als streitlustig  und  -

spie1freu4ig bekannt, machten aus
allem  einen  Wettkampf  und  aus  dem

Wettkampf  ein Spiel. 'So2che Spiele
gab  es bei  jed'er  Gelegenheit,  bei  Be-

gräbnissen  ebenso  wie  bei  Hochzei-

ten, 'bei  Feiern  oder  al]täglichen

Symposien.  Nach  einer  von  vielen

Versionen  sind  auch  die  Olympi-

schen  Spiele  aus einer  Leichenfeier

für  König  Pelop  hervorgegangen,

dessen  Grab  in  Olympia  man  später

. gefundenhat.  DieübrigenVersionen

über  die Entstehung  der Olympi-

schen  Spiele  offenbaren  einen  ek]a-

tant  unsportlichen  Ursprung.  Sie  be-

richten  von  vielfacher  Unfairneß,

mehrfachem  Betrug,  von  Beste-

chung  und  Mord.  Der  griechische

Lyriker  Pindar  empfand  dies  als dis-

kriminierend  und  beschönigte  die  fa-

talen  Entstehungssagen  mytholo-

gisch  und  poetisch.  Von.ihm  stammt

auch  die  Legende  vom  Olzweig,  um

den  sich  heute  noch  der  verdorrte

Atnateurgedanke  rankt.

O'lympische  Sieger  wurden  in

Griechenland  fürstlich  beföhnt.  Sie

erhielten  nichi  nur  den Ölzwei@ und
eine  bronzeüe  Siegesstatue,  sondern

auch  lebenslange  Steuerfreiheit,  da-

zu Bargeld  und  'Naturalien,  politi-

sche  und  soziale  Privilegien,  die

ihnen  ein  sorgerifreies  Leben  'in

Ehren  'und  Wohlstand  sicherten.

Auch  damals  kehrten  die  Sieger  im

Triumphzug  heim.  Die  Besiegten.

aber  mußten  'sich heimlich  nach

Häuse  schleichen  und  ;,voi'  anderen

ehrlos  verstummen."  In  Olympiagab

es nur  Sieger  oder  Verlierer.  Silber-

und  Bronzemedaillen  kannte  man

nicht.  Die  neuolympische  Devise,

',,Siegen  sei  nicht  wichtig,  teilneh-

men  ist alles':  hätte  im  klassischen

Griechenland  nur  versföndnisloses

Kopfschütteln  ausgeföst.  Die  Na-

men  der  Sieger  wurden  im  olympi-

schen  Kalender  verewigt,  deshalb

kennen  wir  den  ersten  auch  heute

noch:  Koibos  aus  Elis.

Da  nur  der  Sieg  zählte,  machten

die  griechischen  Sfödte  und  Klein-

staat  eine  Prestigefrage  daraus.  Es

kam  zu Abwerbungen,  Bestechung

und  Betrug;  nicht  unge.wöhnlich

wurden  Kauf  und  Verkauf  des Sie-

ges.

Sogar  kriegerische  Auseinander-

setzungen  griffen  aufdas  Olympiage-

Hinzelpreis  S 5.-i

lände  über  und  unterbrachen  die

Spiele.  Auctf  dei  Rassismus  bei  den

Olympischön  Spielen  ist  keine  Erfin-

dung  der  Neuzeit.  Nur  legitime  St5h-

ne griechischer  Eftern  mit,,Ahnen-

paß"  waren  zugelassen,  nicht  aber

Sklaven  und  Ausländer.  Die  Make-

donier  auf  derselben  Halbinsel  muß-

ten  bis auf  Alöxander  den  Großen

warten,  der'ihnen  dann  den  Zugang

zu  den  Olympischdn  Spiel'en  öffnete.

Auch  Gegenspiele  und  Boykott

kannte  man.

Im   antiken  Griechenland  ent-

wickelte  sich  rasch  ein  Berufsathle-

tentum','dessen  Angehörige  auf

Höchstleistungen  trainiert  wurden.'

Zwischen-  den  Olympiaden  reisten

sie in der  ganzen  griechisch-rörrii-

schen  Welt  von  einem-  Wettkampf

zum  anderen,  Wettspiele  gab  es ja  in

jeder  Stadt,  in  jedem  Land,  in  Delphi

etwa  die Pythien,  in Korinth  die

Isthmen  oder  in  Athen  die  Panathe-

naen.

Das  Faszinierendste  an Olympia

heute  ist seine  Kunst,  zu denen  die

Spiele  indirekt  beitrugen.  Tempel

wurden  errichtet,  Götterbilder  und

Siegerstatuen  geschaffen,  die  heute

noch  unser  Staunen  erregen.  Sie  ha-

ben  nur  einen  Fehler,  für  den sie

nichts  können.  Der  Anblick  der  aus-

gegrabenen  Kunstwerke  hat  bei  der

Neugründung  der  Olym'pischen

Spiele  zu  zeitbedingten,  idealisti-

schen  Fehlschüssen  verführt,  ausge-

löst  durch  den  voreingenommenen

Kunstbegriff  einer  mißverstandenen'

Kassik,  die  sich  nur  ohnejede  idealis-

tische  Ubersteigerung  bereifen  läßt.

Dr.  Rolf  Mellitzer

Amraserstraße  15,  Innsbruck

a EinGeschenkti  fürbesondereAnlässeP,
GOLD-  und SILBERMUNZEN  mit bleibendem  Wert.
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Tirols  Sonderabfallvolumen  liegt  bei
30.000  tim  Jahr

Säumige  Unternehmen:  Nachfrist  bis  30.  Juni  1984

Anü  1. Jänner  1984  iöt  das Gesetz

über'die  Erfassung  und  Beseitigung

bestimrüter  Sonderföfölle  (Sonder-

abfallgesetz),  BGBI.  Nr.  186/  1983,  in -

Kraft  jetreten.  Dieses-Bundesgesetz

regelt Maßnahme3zur  Erfassung
und  Beseitigunj  von  Sonderabföl-

len,  soweit  hiefür  eine  Zuständigkeit

des 'Bundes  gegeben  ist-. In  den

Anwendungsbereich  fallen  insbe-

sondereSonderabfälle,  die  bei  Tätig-

keiten,-  der  Gewerbeordnung  unter-

liegen,  aweitprs ffi  Bergbau,  im  Be-

trieb  von  Eisenbahnen,  von  Luft-

fahrzeugen  und von Jasserfahrzeu-.
gen,  beim  Betrieb  von  Dampfkessel-

anlagen,  beim  Betrieb  von  Kraftfahr-

zeugen  und  beim  Betrieb  von  Kran-

kenanstalten  anfall'en.

Wie  bei  der  Landeskönferenz  am

t6..Mai  1984 LRAlois  PARTL,  ORR
Dr.  Anton  NEURURER  und  Dr.

Werner  PLUNGER  (umweltpoliti-

sches  Rercrat  der  Hande]skamrri-  er)

erklärten,  konnte  erst  mit  der  Erlas-

sung  von  2 weite:ren  Durchführungs-

verordnungen,  die'.mit  1. April  1984

in  Kr@.ft  getreten  sind,  das  Sonderab-
fallgesetz  voll  wirkiam  werden.  Die-

se Durchfühi'ungsverordnungen  be-

stirriröen  einerseffs  was  unter  geföht-

lichen  Sonderabföllen  zÜ verste'hen

- ist.

Mit  dem  Inkrafttreten  der  beiden

Verordnungen  beginnt  auch  eine

Reihe  von  Frigten  zu  laufen.  Eine  der

wichtigsten  Fristen  in diesem  Zu-

samrnenhang  ist  die  Fris'r  zur  Erstat-

tung  9on  Meldungen  der  S'ogderab-

fallerzeugör,  über  Art,  Menje  und

Verbleib  der  bei  ihnen  anfallenden

gaföhrlichen  Sonderabfö]]e.  Diese

Erstmeldung  wäre  bis  spätestens  14.

Mai  1984  bei  der  Behörde  (dem  Lan-

deshauptmann)  zu erstatten  gewe-

sen.

Bis  zumheutigenTaghabeninsge-

samt  erst  205 Sonderabfa1lerzeuger

diese  Meldung  erstattet.  Aus  der

Kenntnis,  der  tatsächlichen  Verhält-

nisse  muß  jedoch  angenommen  wer-

den,  daß  wesentlich  mehr  Sonderab-

faller"zeuger  in  Tirol  existieren.

Es muß  darauf  hingewiesen  wer-

den,  daß  ein  Unter]assen  dieser  Mel-

dung  nach  dt5n Bestimmungen  des

Sonderabfa11gesetzes  einö  Verwal-

tungsübertretung  darstellt  (ange-

drohte  Geldstrafen  bis  zu  S

I30.000,-).  In  der  ArinaniÖ,  daß  die

Einfühtung  eifüs  dpch  recht  kompli-

zieiten  Gesetzes,  wie  es das Sonder-

abfallgesetz  darstellt,  doch  einige

Zeit  in ,Anspruch  nimmt,  sol]  den

noch  säumigen  Unternehmen  eine

Nachfrist  bis zum  30. Juni  1984  ge-

setzt  werden,  bis zu dem  die  erfor-

. derlichen  Meldungen  noch  straffrei

-ausgenommen,eine  Ermahnung  -

erstattet  werden  können.  Näch  die-

sem  Zeitpunkt  kann  jedoch  nicht

mehr  mit  einbr  Nachsicht  der  Behör-

de gerechnet  werden,  wenn  man  be-

denkt  welche  Aufklärungsarbeit  in

der  Zwischenzeit  von  der  Ben-örde

gemeinsam  mit  der  Kammer  der  Gel

 werblichen  Wittschaft  in dieser  Rich-

füng  geleistet  wurde.

Die  Schwerpunkte  der  bisherigen

Meldung  liegen  auf  dem  Sektor  der

chemischen  Reinigungen,  (Perchlo-

refhylen),  andererseits  bei  Tknkstel-

len  und  .Autoreparatutwerksfötten

(Öldosen  und  Ölfilter),  so<vie  bei  der

pharmazeutischen  Industrie.

Die  bisher  der  Behörde  gemelde-

ten  Mengen  an  geföhrlichen  Sonder-

abföl]en  lassen  den  Schluß'  zu, daß

diö seinerzeit  von  der  Kammer  der

Gewerblichen  Wirtschaft  f'ür  Tirol  in

Auftrag  gegebene  Sonderabfffilleföe-

bung  doch  zu  recht  realistischetf

Zahlen  gekommen  ist.  Ej  ist  durch-

aus zu erwarten,  daß das in Tirol

anfallende'Sonderabfallvolumen  bei

rund  30.000  t im  Jahr  liegt.

Wie  es. fiher  war

Mu,ste.rung'des  Jahrganges  1916;  St.  Anton,  St.  Jakob,  Pettneu  und  Strengen;  '

Foto  von  Josef  Lorenz,  Streügen  -132, zur  Verfügung  gestellt.

1. Juni  1984

Wie  sich  bereits  herausstellt,  dürf-

te  jedoch  in  absehbarer  Zeit  dieAuf-

nahmekapaziföt  der  Entsorgungsbe-

triebe  in Simmering  erschöpft  sein,

sodaß  erneut  die Dringlichkeit  der

Errichtung  einör  zweiten.Sonderab-

fallbeseitigungsanfage  in Österreich-

deutlich  wird.-Allerdings  muß  auch

darauf  hingewiesen  werden,  daß'  es

derzeit  in Osterreich  noch  immer

"keine  geeignete  Deponie  für  die

Endlagerung  von  geftihrlichen  Son-

derabföllen-gibt.  '

Ein  besonderes  Kapitel  stellt  die

'Entsorgung  der  krankenhausspezifi-

schen  Abffüle   dar. Darunter  sind

nach dei ÖNORMS  2I1(% Kör6ertei-
le,  Organabfölle  und  infektiöse

. Abfölle  zu verstehen.  Die  Anlagen

zur  schadlosen  Beseitigung  dieser

krankenhausspezifischen  Abföl]e

bedürfen  einer  Bewilligqng  des Lan-

deshauptmannes.  Nach  den  Uber-

gangsböstimmungen  des Sonder  '-

fallgesetzes  ist  um  eine  Bewilligp  ,'

bis zum  30. Juni  1984  anzusuchen.

Bis  zur  rechtskr;iftigen  'Bntschei-

dung  über  den  rechtzeitig  äinge-

brachten  Antrag  darf  die  Anlage  im

bisherigen  Umfang',  bÖtrieben  wer-

den.  "

Durch  die  AbteilungUmwelt-

schutz  wurden  die  'einzelnenaKran-

kenanstalten  in. Tirol  auf  diesen

Umstand  aufmerksam  gemacht,  die

n6twendigen  Erhebungen  sind  im

Gange,  sodaß  die  erforderlichen  Ver-

fahtenauch  rechtzeitigdurchge:führt

werden  können.  Es kann  a1lerdings

schon  jetzt  gesagt  werden,  daß es

etwafür  den  Bereich  des Landes-

krankenhauses  Innsbruck  zur

Errichtung  einervollkommenneuen

Anlage  kommen  muß.  Dies  ist im

yesentlichen  bedingt  durch'das  der-

zeitige  Ausbauprogramm,  dem  die

alte  Anlage  weiche'  muß.

Bezirksmuseumsverein

. Landeck  -'Einladung

ZLl deram  Mittmoch,  6.' Juni  1984,  um

19.30  Uhr  im Hotel  Schrofenstein

(Stüberl)  in  Landeck  stattfindenden

-Jahreshauptversamm}ung  des

Bezirksmuseumsvereines  Landeck

TAGESORDNUNG:

1.) Er0ffnung  und  Bejrüßung

'2.) Verlesung  desProtokolles

3.)'  Berichte

a) Obmann;  b) Schloßumbau;  c)

Archivar  und  Bibliothekar:  d) Kas-

sier;  e) Kassaprüfer.

4.) Bnt]astung  des Kassiers

5 '.) Wahl  des  ,'ieuen  Vereinsaus-

schÜsses

6 :) aAllfälliges

Der  Obmann:'

akad.  Maler  Pro'f.  Nor'6ert  Strolz
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Im engen  Tal  nördlich  von  Star-

kenbach  bei Schönwies  wird  seit

einiger  Zeit  Schotter  abgebaut.  Er

wird  dem  wohl  längsten'  Schotter-

hang  Tirols,der  imVolksmund,,D'

scheißat  Riapa  genannt  wird,

eötnommen.  Nun  befürchten  viele

-Be-m-öh-ne-r  vö-n- Stark-etföa-ch,-dä-ß-es

d-adurch,  weil  in dem  Schotterfeld

derart,,grieglt"  wird,  bei  Hoclgfütit-

tern  zu einer  versförkten  Murenbil-

dung  kommen  könnte.

? iJ-r

Die  Starkenbacher  Bewohner,  di

aufdiesemErkundungsgangmitgin-  NachAnsifötvonORDr.Moser,,einscheufllichesTal"-vieleStarkenbachermeinendagegen,daßesdasvorhernichtwar.

gen,  konnten  sich  nicht  erinnern,

Schotterabbau  bei  Starkenbach:  Viele

Bewohner  fürchten  sich
daß  früher  von  den  Lawinen  im  gin-

ter  derartige  Schottermassen  mitge-

führt  wurden,  die  sich  jetzt  im  Bach

ablagern  und  ihn  daduroh  höher  le-

gen.  Der  Schfüterhang  ist - ohne

Geologe  zu  sein  - sicherauch  deshalb

atabil  geworden(und  hat  dadurch

' aule  Besiedlüng  -von  Starkenbach

erst ermöglicht),  weil Hich  im Laufe
der  Jahrhunderte  ein  unterirdisches

Entwässerungssystem  gebildet  hat.

Jetzt  kann  man  - durch  den  Schotter-

abbau.  hervorgerufen  - überall  diese

Wasserndern  ans Tageslicht  tretön

sehen.  Durch  die  Zerstörung  dieäes

ebenfalls  zu einer  Destabilisierung

dieses  riesigen  Schotterhanges  kom-

,'Amtliches  Licht"  in'diese  Schot-

terabbaugeschichte  brachte ei3Ge-

spräch  mit  dem  Zuständigen  der  Be-

zirkshauptmannschaft  Landeck,  OR

Dr.  Moser.  Grundbesitzerin  ist  die

Agrargemeinschaft  Schönwies,  die

am  Schotterabbau  interessiert  ist,

weil  er Geld  bringt.  Abgebaut  wird

von  der  Firma  Streng,  die  dafür  die

entsprechenden  ' Genehmigungen

nach  den  entsprechendenPrüfungen

erhalten  habe.  Aus  Gründen  des

Arbeitnehmerschutzes  sei eine  ge-

wisse  Art  des Abbaues  vorgeschrie-

ben  worden.  Jetzt  muß  allerdings  ein

neues  Genehmigungsverfahi'en

durchgeführtwerden,  da  sich  dieFi'r-

ma Streng  an diese  Auflagen  nicht

gehalten  habe.

Die  zuerst  beabsichtigte  Form  des

Abbaues  habe  sich  in  der  Praxis  als

nicht  durchführbar  erwiesen.  Und

dann  wird  es.etwas  ungenau:  Der  Be-

trieb  sei zwar  eingestellt,a'fühie  aber

weiter  gewisse  Arbeifen  durch.  Den

hatte.
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Betriebsbesuch  - Landesrat  Zanon  bei

der  Fa. Corda  Geiger

Arn  22;Mai  1984  besuchte  Ländes-

rat  Fridolin  Zanon  in  Begleitung  des'

ÖVP-Bezirks'parteiöbmannes,'

LAbg.  Kurt  Leit1,  und  des Stadt6b-
mannes  des  AAB,  Dir.  Karl  Spiß,  die

Firma  Corda  Geiger  in Landeck.

In einer bin@ehenden  Aussprache

mit  Mitarbeitern  und  dir  Unterneh-

mensleitüng  konnte  sich  Landesrat

Zanon  davorx  überzeugen,  daß ein

gutgeführter-Betrieb,  dank  de's Ein-

satzes  aller  Mitarbeiter  auch  in der

heutigen  Zeit  alle  Chancen'hat.

Pesjak:  Eröffnung  des

Orient-Teppich-Fachgeschäftes

Von  links:  Zanon,  Leitl  Dobler.

Äußer.ungen  des  Oberrates  istjedoch

zu'  entnehmen,  daß  nicht  daran  ge-

zweifelt  wird,  daß nach  den  ent-

sprechenden  neuerlichen  Prüfungen

durch  Geologen,  durch  Straßenbau-

fachleute  (no  na!),.  durch  Fachleute  

des Kulturbauamtes,  durchdieWild-

bach-  und  Lawinenverbauung  etc.

die  Firma  Streng  weiterarbeitet.  Per-'

sönfich  hat  ORDr.  Moser  überhaupt

keine  Bedenken,  auch  vom  Natur-

aspekt  her-nicht,  da  dieses.Tal'sowie-

!;O ein  scheußliches  sei. Der  Natur-

schutz  erweist  sich  - so scheint  es -

immer  mehr  als sehr  einschüchter-

bBr und  somit  als Handlanger  der

Interessen,  die  ihm  eigentlich  entge-.

genstehen.  Man  f7agt sich, wie lange
es denn  noch  dauert,  bis  die  Natur  in

unserem  Beziik  Anwälte  bekommt,

die sich  gegen  bestehende  Mächt-

strukturen  anzugehen'getrauen.

So hat  also  in  dem  Tal  hinter  Star-

kenbach  von  obaen her  alles  seine

Foto  Franz  Zeins

Ordnung!  Der  Schotter  darf  abge-

baut%verden,  die  rostigen  Mäschinen

dürfen  überall  herumliegen,  Hänge,

dene'  die  Natur  unterjahrhunderte-

langen  Mühen  eine  karge  Vegetation

gegeben  hat,  dü.rfen  durch  Straßen

angeschnitten  werden,  der gegen-

überliegende,  äußerst  rutschgeföhr-

dete  Hang  darf  ebenfalls  an seinera

Basis  angesfönitten  werden,  es darf

gelärmt,  ge,staubt  und  noch  viel

mehr  werden.  Von  Zeit  zu Zeit  be-

sichtigen  auch  Politikerdelegationen

das  Werkund  sind  sehr  beeindruckt.

Nur:  die  Starkenbocher  haben  -

Angst,  daß ihnen  'das eines  Tages

alles  ,,auf  dep  Kopf  föllt".  Und  man

weiß  nicht  genau,  ob nicht  andere

auch  AngJt  (nicht-vor  der  Scheißat

Riapa)  haben,  wenn  OR,  Dr.  Moser

eher  als  lustige  Zwi.schenbemerkung

sagte,  daß  es bei  Herrn  'Baumeister

Streng  bei  einer  amt1ichen  Besichti-

gung  ohne  Beamtenbeschimpfung

nichtabgehe.  o.p.

Gerhard  Schafföauser,  Direktor  der  International-Carpet,  Wien

Die  Eröffnung  des 1. Orient-Tep-

pich-Fachgeschäftes  Westtirols  in

der  Landöcker  Malserstraße  durch

die  Firma  Pesjak  sah eine  große

Anzahl  von  Eröffnungsgästen,  unter

ihnen  Bürgermeister  Anton  Braun

mit  etlichen  Mitgliedern  des  Ge-

meinderates,  Landtagsvizepräsid-ent

Lettenbichler,  Bundesrat  Ing.  Max

Juen,  LAbg.  Mag.  Kurt  Leitl,  OR  Dr.

Moser,  Major  Rainer  sowie  Vertreter

der  Banken,  denn'-wie  Dr.Pesjak  be-

' merkte  - manche  Kunden  wollten  ei-

nen  Orientteppich  auch  auf  Kredit

kaufen.

Das  Bedürfnis  nach  Schönheit  ha-

be in  jedem  Kulturkreis  bestanden,

auch  vor  2500  :Tahren,  als der  erste

;och  -erhaltene  Teppich  geknüpft

wurde.  Dr.  Pesjak  wies  auf  das  große

Interesse  hin,  auf  das man  bei  Ver-

kaufsausstellungen  in Landeck,  St.

Anton,  Ischgl,  Serjaus  und  )jeson-

ders  im letzten  Jahr  im  Söldener

Kongreßzentrum  gestoßen  sei.

Dir.Gerhard  Schaffhauser,  der

seit  Jahren  den  Orient  auf  Einkaufs-

fahrten  bereist  und  aufö  kürzlich

wieder  mit  Harald  Pesjak'unterwegs

gewesen  war,  gab  einen  kurzen  Abriß

über  die Geschichte  des Orienttep-

pichs  und  seine  Entstehungsweise.

Der  teuerste  Teppich  der  Ausstel-

lung  hat  einen  Wert  von  300.000  S.

An  ihm  prbeiteten  zweii Knüpfe;r

etwa  ein Jahr.  Ein  gute'r  Knüpfer

kommt  auf  6000  Knoten  p-ro Tag.

Im  Anschluß  an diese  fafölichen

Ausführungen  gab es am'Tramser-

hof  noch  einen  Film,  der  von  Harald

Pesjak  auf  seiner  Einkaufsreise  ge-

.dreht  worden  war.  Auch  die  Gaumen

der  Eröffnungsgäste  konnten  beim

anschließenden  Buffet  dieWürze  des

Orient  verkosten.  red.

Gäste  aus  Dagersheim  beim

Zeltfest  in  Pnitz

am  Freitag,  1. Juni  1984,  Samstag,  2.

Juni  1984,  Sonntag,  3. Juni  1984.

Auf  Ihren  Besuch  freut  'sich  die

Musikkapelle  Priitz:

Die  JUNGE  WIRTSCHAT  '
' in  der  Handelskammer

Landeck
veranstaltet  am 5. Juni  1984  um  20

UhrimHotel  Schrofenstein  Landeck

ein

Unternehmergespräch

zum  Thema,,Aufschwung  oder  Kri-

se -  Gedanken  zurKonjunktur-Zins-

entwicklung  und  Jeltwirtschaft".
Der  Informations-  aund Diskus-

sionsabend  wird  von  Vorstandsdi-

rektor  Dr.  Eduard  Meze  gel'eitet.

In  dem  Vortrag  werden  hauptsäch-

lich  die Themenbereiche  Inflation,

Arbeitslosigkeit  und  Arbeitszeitver-

kürzung  in den  OECD-Iändern,  die

!p.ituation der  Weltwirtsehaft  seit  der

Olkrise,  die Internationale  Kapital-

und  Zinsentwicklung,  der  österrei-

chische  Kredit-  und  Kapitalmarkt  so-

wie  die  Möglichkeiten  der  Kreditför,

derung  behandelt  werden..

Die  Junge  Wirtschaft  des  BeZirkes

Landeck  lädt  a1]e Interessierten  herz-

lich  zum  Besuch  dieses  Vortrages

ein.
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Jungfernredeavon  Guggenberger  im
 . Parlament

Mit  den  Wahlrechtsänderungs-

vorschlägen  -der  ÖVP  be'faßte  sich

der-Abgeordnete  zum  Nationalrat,

Mag.  Walter  Guggenberger,  in  seiner

ersten  Rede  im  Parlament.  Er  war  im

Verfässungsausschuß  fiii  einen  Kol-

legen  eingesprungen  und  seine  Mit-

arbeit  hatte  die Führung  des Soz.

Parlamentsklubs  offenbar  bewogen,

ihn  seine  Jungfernrede  zu  diesem  ex-

ponierten  Thema  halten  zu lassen.

Guggenberger  vertrat  u.a. , die

Ansicht,  die OVp  wolle  mit  diesen

Wahlrechtsänderungsvorschlägen,

die  u.a.  eine  Wahlkre'iseintei1ung  wie

1970  fordern,  wiederzu  der  extreme,n

Begünstigung,  yie  sie  ihr  das  frühere

Wahlrecht  gebracht  habp,  kommen'.

Diese  habe  der  ÖVPzum  Beispiel  bei

den  Wahlen  1966  einen  51,5'/o-Man-

datanteil  bei  einem-  Stimmenanteil-

von  48'/o  beschert.  Guggenberger

warf  der  ÖVP  auch  vor,  sie habe  in

Tirol  das Wahlrecht  zu ihren  Gun,

sten  geändert.  Der  Köder  der  QVP

sei, daß sie eine,,Verpersönlichung

des  Wahlrechts"  propagiere,  das  aber

innerparteilich  massive  Ausschei,-

. dungskämpfe  brächte,  bei denen
hauptsächlich  jene  zum  Zuge  kä-

men,  die  die  besten  Kontakte  - etwa

zur  Presse  - hätten;  andere,  fleißige

und  fachlich  versierte  Arbeiter,  fie-

len,  bei  einem  solchen  System  durch

den  Rost,  red.

.'Hans  Holzer  wieder  Stadtparteiobmann
) der  SPÖ Landeck

Beim  Stadtparteitag,  welcher

kürzlich  im  Perjener,,Nußbaumhof"

stattfand,  wurde,Vizebürgermeister

Hans  Holzer  zum  'Parteiobmann  der

Stadtorganisation  wiedergewählt,

seine  Stellvertreter  sind  Koch,  Brun-

ner  und  Pascher.

Holzer  dankte  für  das Vertrauen

und  meinte,  die  Arbeit  in  einör  Orga-

nisation  könne,nur  f:unktionieren,

,,wenn  es eine  Teamarbeit  ist".

Mit  LHStv.  Landesparteiobmann

Erffst  Fi]i  hatte  die  SPÖ  Landeck  ei-

nen  hohen  Ehrengast.  Fili  nahm.i4
einem  Referat  zu aktuellen  Fragen

der Partei  Stellung.  Die  Tatsache,

daß  der  SPÖ  aer  Wind,gegenwärtig

etwas  ins  Gesicht  bläst,  führt  Fili  auf

(a - Rücktritt  Kreiskys  zurück,  ,,quf

'LI  wir  uns verlassen  haben':  und

darauf,  daß die SPO  in einekleine

,Koalition  gezwungen  worden  sei..

Dafür  sei dieOVP  verantwortlich,

denn  -  so Fili-,,sie  hat  sich  uns  ge-

genüber  derart  verhalten,  daß eine

große  Koalition  nicht  möglich  war".

Die  kleine  Koalition,  sei  in  ihrer  Be-

liebtheit  deshalb  gesunken,  weil  eine'

Reihe  unnötiger  Diskussionen  die

Bürger  verunsichert  habe:  das  Maß-

nah.menpaket  und  dann  die Pen-

sionsdiskussion,  ,,wo  man  unnöti-

gerweise.ein  Dreivierte5ahr  aufein-
arider  losgegarigen  ist".  Jet,zt  erweise

sich  die  Pönsionsreform  als,,durch-

aus  manierlich  und  als eine  vernünf-

tige  Sache".

Die  Tiroler  Position  der  SPÖ  sei

,,von  ein paar  Unwägbarkeiten  ge-

pfögt.  Wallnöfer  (fast  ein  Denkmal)

habe'Beliebtheitswerte  erreicht,,,die

weit  in  unsere.Reihen  sch]agen".  Die

Leute  in Tiföl  wollten  - so Fili  -

nichts  negatives  über  Wa)lnöfer  hö-

ren.'Die  Politik  der  Tiroler  Soziali-

sten  werde  etwas  besser  beurteilt  als

die  Bundespolitik.  Ob  die  Freih.eitli-

chen  nochmals  in den  Landtag  kä-

SPÖ-Landesparteiobmann  Ernst Fili  war Ehrengast-

men,  sei  unsicher.  Fili:,,Die  Splitter-

gruppen,  die  Grünen  und  die  Liste

fiir  ein anderes  Tirol  machen  uns

Sorge':  weil  diese  Listen  ihre  Stim-

men  zur  Hauptsache  von  dör  FPO

und  der  SPÖ bezögen.  Fili  äußerte

den  Verdacht,  die  Liste  für  e.i.n ande-

res Tirol  werde  ,,von  der  OVP  ge-

stützt".  Trotzdem  meint  der  Landes-

partÖiobman,  der  SPÖ,  daß  es seiner

Ansicht  nach  ,,weltbewegende  Ver-

schiebungen"  nicht  geben  w6rde.

Sauberes  Wasser  ist  Gnundvo'raus-
sötzuüg  fürunsör  Land

(LPD)  - Die  Reinhaltung  der  Öe-

wässeristvonangiges  Ziel  detTiroler

Umweltschutzpolitik.  Obwohl  Tirol  a
zu den  Ländern  mit.den  höchsten

Aufwendungen  pro  Einwohner  fiir

den  Gewässerschutz  zählt,  können

die  Zielvorstellungen  aber  üicht

,ohne  weiteres  von  heute  aufmqrgen

verwirklicht  werden.

Arn  Einsajz  zur  Verwirklichung

dieser  Ziele  hat  es bisher  in  unserem

Land  icht  gefehlt.

Bis  Ende  1983  wurden  in  Tirol  fast

3.5 Mrd.  Schilling  für  die,Abwasser-

beseitigung  und  Abwasserreinigurig

investiert.  Damit  wurde  zum  Teil  ei-

ne  Verbesserung  der  Wasserqiialität

erreicht,  zum  Teil  eine  Verschlech-

terung'  verhindert.  Daraus  wurde

deutlich,  daß die schädliöhen  Ein-

flüsse  des  menschlicMn  Zusam-

menlebeni  auf immer  engere@
Raum  bei  sföndig  wachsender  Zivili-

sation  einen  hohen  finanziellen  Auf-

warid  zur  Behebung  der  nachteiligen

Folgen  für  die  Gewässer  bedingen.

Dies  erkförte  LRDr.  Alois  Partl  bei

der  Landespiessekonferenz  am 16.'

Mai  1984,  in  Anwesenheit  Voq  Hof-

ratDr.  Dipl.-Ing.ErichWenzel(Vor-

stand  der  Abteilung  Siedlungswas-

serbau) und ORR Dipl.-Jng.  Viktor
Hofer.  TirÖl  ist  als Gebi'rgsland  Ur-

sprungvongroßenund  bedeutenden

Wasserläufen,  iÖt also  der  wasser-.

wirtschaftliche  Oberlieger  und  trägt

damit  eine  große  Verantwortung  ge-
genüber  seinen'auf  die  Nutzung  die-

ser Gewässer  angewiesenen  Nach-

barländerp.  Der  nunmehr  yorliegen-

dc Bericht,,Reinhaltung  der  Tiroler

Gewässer"  bafft  aufdemvorvier  Jah-

ren  erstmals  id  dieser  Form  im  Rah-

men  des  Ti'roler  Umweltschutz-

konzeptes  herausgegeben  und.von

der  Landesregierung  beschlossenfö

,,Abwasserkon.3ept  1979"-auf..
Er  bringt  die  Zielsetzungen  de;  Ti-

roler  - Abwasserwirtschaft  planlich

und  in  der  Schätzung  der  Kosten  auf

den  neuesten  Stand.  Demnach  müs-

sen  ii  den  nächsten  10 Jahren  weite-

re Investitionen  in  der  Höhe  von  rd:

S 7,5-Mrd.  fürAbwasserentsorgungs-

und  Abwasserreinigungsanlagen  ge-

tätigt,wetden.  Zusammen  gerden
also  insgeäamt  rd. 1l  Mrd.  S für  die

Sammlung  u6d  Reinigung  der

Abwässer  in  Tirol  investiert  werden.

Das  ist das größte  Investitionspro-

gramm,  das  es für  Tirpls  Gemeinden

jemals  gab.

Die  Abwicklung  eines  derartig

umfangreichen  Programmes  bedarf

einerständigenJaufenden  Kontrolle.
Das,,TirolerAbwasserkonzept  1983"

ist  auch.aus  diesem  Gesichtswinkel

zu sehen.

Die  Erhebung  mit  Jahresende

1983  hat  erbracht,  daß  bis  zum  Jahre

1990  sogar  ein  AufWand  von  5,9  Mil-

liarden  notwendig  sein  wird,womit

dann  allerdings  auch  rund  82 Pro-

zent  aller  anfallenden  Abwässer  bio-

logisch  gereinigt  werden  können.

Für  diese  vermehrten.Kosten.sind

l'etztlich  drei Ursacheri  m4ßgebend:
Das  Umweltbewußtsein  der  Bevöl-

kerung  ist gestiegen,  so  daß  der

Abwasserentsorgung.  ein  höherer

Stellenwert  zugemessen  wird.  Dies

schlägt  sich  letztlich  in  einem  höhe-

ren  Bauumffing  und,  somit  in höhe-

ren  Baukosten  nieder.  Die  Ent-

wicklung  der  Verfahrenstechnik  der"

Abwasserreinigung  und  der  Klär-

schlammbehandlung  hatte  in den

letzten  Jahren  rapide  zugenomme.n.

Die  Baukosten  für  4ie Reinig4ngsan-
lagen  haben  sich  dadurch  wesentlich

erhöht.  Eine  durchschnittliche  jähr-

liche  Baukostensteigerung  von  rund

7,5 Prozent.

., Abschließend  geht  a15 Aussage
dieses  Konzeptes  hervor,.  daß als

langfristige  Maßnahmen  in  die  kom-

munale  Abwasserentsprgung  Tirols

weitere.;un4  7,5 MilliaFden  Schilling
investiert  werden  müssen,  um  den

-angestrebten Entsorgungsgrad  von
90 Prozent  zu erreichen.

Im  vorliegenden  Abwasserkon-

zept  wurde  erstmalig  auch  die

Abwasserentsorgung  aus Industrie

und  Gewerbe  berücksichtigt.  Eine

grobe  Abschätzung  ergibt,  daß in

Tirol  die  Abwässer  aus  Industrie  und

Gewerbe  mit  wenigstens  rund

350.000  EGW  in Rechnung  gestellt

werden  müffisen.

Kameraklub  Landeck
. Sektion  Film

Am  Dienstag,  5. Juiii,  findet  der

letzte  Klubabend  vor  der  Sommer-

pause  statt.  Als  Gast  empfangen  wir  ..

Herrn  Walter  STROLZ  aus  St.

Anton,  der  uns  mit  seinen  Ski-  und

Bergfilmen  den  Abend  gestalten

wird.  Dazu  laden  wir  wieder  alle

Mitg]iederund-Freundeherzlichein.

Beginn:  20 Uhr.

Die  Sektionsleitiin;g
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Dös sein Gschichtn!
Mit g,rn,,/,g547g;gg§4r;rauf
Es sind  schon  mehr  als 50 Jahre

her. Unser  fünf  -machtän  aus-, -dän

Gro{3venedigerzubesteigen.  Wirfuh-

ren  mitdömZugnachMittersill.  Eswar

neblig,  aber  die Wanderung  über  die

niederen  Tauern  wagten  wir  doch:  Im

Tauernhaus  aßen  wrr ein gutes  Berg-

steigeressen.  Ins Hüttenbuch  schrieb

ich. Begleitung:  Regenschirm.  Stun-

denlang  gingen  wir  durch  dichten  Ne-

bel. Ich sagte:,,Bei  d)esem  Stein  sind

wir schon  ernmal  vorbeL"  Es stellte

sich heraus,  daß wir 2 Stunden  im

Kreis  gewandert  sind: Das  Wetter

besserte  sich  und  wir  kamen  abends

nach  Hintergsch1ö{3.  Dortübernachte-

ten wir. Am  nächsten  Tag  stiegen  wir

zurPragerhütteauf.  Ubernachtungauf

Matiatzenlager.  Alle  fünf  haben  kein

Augezugetan.  Auf  3000m  Höhe  sag-

te derBergführör,  können  viele  nicht

schlafen.'Nun'stapften  'wir  den Grat

zum  Venediger  hrnauf. Die Aussicht

vom  Gipfel  war  überwältigend.  Unter

uns dichte  Wolkenknäuel.  Wie Na-

deln  ragten  die  8;pitzen  der  Venediger

Gruppe  heraus.  Dazu  gerade  Son-

nenaufgang,  blutrot  die ganze  Ge-

gend.  Wirstiegen  ins Virgentalab.  Am

Gletsch'errand  mu(3ten  wir  ern

Schneefeld  queren.  Der Bergführer

glitt  eleganthinunter.  Ich wollte  es ihm

nachmachen..Es  ging  immer  schnel-

ler. Der  Regenschirm  brach.  Breitbei-

rug stand  der  Bergführer  unten  und

fing mich  auf. Diö anderen  mu{3ten

das Schneefeld  umgehn.  Die GhatÄ

scher  sind  schön,  aber  gefährlich.

Das Ersch1ie{3en  dreser  braven  Was-

serspender  fst ein Sünde:, die nicht

vergeben  werden  kann. 

Luise  Hen;zinger

Als ich einmal  Bergbäuerin
war.

Es war  im Frühjahr  79'17. Da kam

ern Verwandteraus  GmarbeiGrinszu

uns. Am  Strick  führte  er  eine  Kuh, qn

der  anderen  Hand  ein  kleines  Mäd-

chen.  Hrntendrein  ging  ein Bub  mit  er-

nem  Rütlein.  Erführtesein  Schwester-

lein an der  Hand.  Die Mutter  war  letz-

tes Jahr  gestorben.  Der  Mann  sagte:

,,l muaß  innrucka.  Do hobats  inser

Kuah  und  3 Kinder.  Dä Bua holls

nägschtJohrd'rGrinnerBäck.  'sGuat

mia{3ets  salt  orbada,  da groaßa  Ocker

und's  Biarchtimohd."  Meine  Mutter

konnte  nicht,,nein"  sagen.  Sie führte

dre Kuh  in den  Stall, Vater  und  Krnder

in dre Küche.  Es wurde  noch  allerhand

besprochen.  Nach'der  Marend  ging

der  Mann.  Gleich  grng  oben  in Gmar

die Arbeit  an. Meine  Schwester  ver-

sorgte  den Haushalt  mit  5 Kindern,

erne fast blrnde  Base fütterte  das

Schwein  und  die Ziegen.  Mutter  und

ich  gingen  um  5 Uhrfrüh  von  Perfuchs

nach Graf  von dort  nach  Grins  urid

noch  7/2 Stundä  nach  Gmar.  Wenn

Vater  drenstfrei  war, ging  er auch  mit.

Den  Mist  mußten  wir  im Ruckkorb  in

den Acker  an der  B;erglehne  tragen

- und aus-brei[en.  Das-Erdtragen  war"

bewnders  -söhwer  Klaus  Rudigler

- pflügte  üns den  Ackei.  Wirmu(3ten

kiauben,  Erdäpfel  zerschneiden  und

set:zen.  Auf  der  anderen  Ackerhälfle

war der Roggen  ausgeapert  und

rr1u(3te gepickt  und  gejätet  werden.

Das lästigste  Unkraut  waren  die rau-

hen'Disteln,  die stupften  miöh  arg.

Muttersagte:,,Du  hastäpitzige  Finger.

Pack  die wei{3en  Wurzen,  die  stupfen

nicht!"  Spät  abends  kamen  wir  heim.

Einmal  schliefen  wir  rm Haus.  Da hät-

ten uns fast  dieaFlöhe  gefressen.  Im

Sommer  mäFite  Vater  die gro(3e Wie-

se. Wir mußten  die Heuarbeit  ma-

chen.  Im Herbst  haben  wir den'Rog-

gen mft  Slcheln  geschnmen,  Garben

gebunden   und  ',e3ier1i" (Kornman-

deln)  aufgestellt.  Gedroschen  habe'n

uns die Gmarer.'Sie  halfen,  wo sie

konnten.  Das  Erdäpfelgraben  war  für

(nich  eine  schöne  Zeit. Sie waren  gut

geraten.  Wei(3e, gelbe,  blauq  Kartof-

feln  kugelten  aus  derschwarzen  Erde.

Wjr hatten  Korn zu ßrot, Erdäpfel  eipe

Menge  unfj  gutes  Heu  für  die Kuh. Im

Frühjahr  ging  d(e ;Arbeit  wieder  an.

Nach  dem  Krreg  kam der Bauer,

nahm  die-Kuh  und  Kinder  mit und

dankte.  Ohne  Kuh  wollte  ktter  nrcht

mehr  sein.  Vater  kaufte  einen  kleinen

Obstgarten'jn  Perfuchs,  ejnen  Acker

rn Perjen  und  im Frühjahr  eine  Kuh.

Vom  Schneider  Maxlpachteten  wir  ei-

ne Wiese  im Thial. So waren  wir  etli-

che  Jahre  lang  Nebenerwerbs-

bauern.  Seit 1917  weiß  ich, wie hart

dip Arbeit  der  Bergbauern  fst.

Luise  Henzinger

Das  Wirtshaus  -  ein

Kommunikationszentrum
,,lch  geh'  nicht  ins Gasthaus,  um  zu

tönken,  jch geh'  jns Gasthaus,  um

mich  zu unterhälten.  Ich könnte  auch

zu  Hausemein  Bier  trinken,  aber  dort

schme:ckls  mir  nicht."  Wie ofl habe

rch diesen'  Ausspruch  schon  gehört,

den  sich  so  manche'  Frau  ins Stamm-

buch  schreiben  sollte.  Die

Atmosphäre  von frischem  Kneipen-

duft  bedeutet  für viele e(n wHlkom-

mene  Abwechslung  zum  meist  nicht

fröhlichen  Alltag.  Man trifft Freunde,

Bekannte  und  auch  wildfremde  Men-

schen,  die auch  gegenüber  neuen

Bekanntschaften  ' aufgeschlossen

srnd.  a Spezjell  der  Sonntagvormittag

rst in den Dörfern  der  einzige  Zeit-

punkt,  an  dem  srch  die  Bürger

gemeinsam  an äie Tische  setzen,  um

Gedanken  auszutauschen.  Die Ge-

sprächsthemen  reichen  vom  Vieh

überdieArbertderletzten  Woche  und

Politik  bis hin  zu nicht  alltäglichen  Er-

fahrungen.  Zwischendurch  werden

dje Gespräche  durch  witzige  Gags

aufgelockert,  was  so  manchen  dieAll-

tagssorgen  für kurze  Zeit  vergessen

lassen.

Das  /st die  heile  Welt  derländlichen

Wirtshäuser.  Und  Rr.h kenne'so

manchen  Urlauber   der  sich solch

ländliches  Treiben  nicht  entgehen

läßt, auch  wenn-  unterschiedliche

Meinungen  in lautstarkeDuqlleausar-

ten. Hier  rn der  Kneipenatmosphäre

ist der  Mensch  oft aufgeschlossener

für BeRanntschaften  als in aÖderen

Situationen.  Auch  solche,  die sr:rnst

nurzuhören,  werdenauf.dieseArtzu

Selbstinitiative  beflügelt,  z.B. durch

erne ähnliche  Geschrchte,  wie sie

gerade  zuvorerzähltwurde  und  die er

3etzt  auch unters Volk bringen
möchte.

Daneben  gibt's  freilich  auch die

chronischen  Gasthausbesucher  die

tagtäglich  ihr Alkoholpensum  in die

,,Entg(ftungsstation  Leber'a lei[en.  Für

sie ist  die  Kneipe  eine  Art  Ersatzheim,

)ene die als letzte  vom Barhocker

rutschen,  die ihren  Kummer  ersäufen

wollen,um  zu vergessen,  denen  das

Leben  nüchtern  ernfach  zu schwer

fällt.

Füralljene  Frauen,  denen  es bisher

noch'nicht  gelungen  ist, eine

geeignete  Methode   zu entwickeln,

um ihren Liebsten  aus der Kneipe

nach Hause  zu locken,  denen  ser

geraterri  mal dre Methode  zu ver-

suchen,  wie  sie  im folgenden  geschH-

dert ist.

Ab  heut'  wrrd  alles  anders

Musik:  Günter,,Crsco"  Berndt

Text: Burkhard  Brozat

C  1 9B3  Editron  Joc  Menke  .

Ich kam nach Hause, letzte Nacht.
nach  schwerer  Kneipentour

meine  Frau stand  lächelnd  in der  Tür

lieblich  wie'ne  Fee

sie sagte  zu mir, hör  rrlal  Schatz

ich 'hab'  da. die Idee

Refrain:

Sie sagt:

Ab  heul  wlrd  a»es  anders

'ich  dekorier  g'rad  unser  Haus

damrt  du dich  hier  wohlfühlst

maöh.  ich'ne  Kneipe  d'raus.

Wo bis heute  noch  der  Schrank  stand

steht  ab morgen  erne Bar

und  ich spiel  die Bedienung

das  wär  doch  wunderbar.

Sie sagt:  -

Den Teppich  und  das Sofa

werf  ich auf  den  Müll,

im Parkett  schmor'n  ein paär  Kippen

so ganz  im Kneipenstil

Ich bau'  uns ejne  Pipeline

von hier  zur  Brauerer

und  du hast  selbstverständlich

die ersten  zehn  Bier  frei

Sre sagt:  -,-

Qre Juke-Box  kommt  ans Fenster

der  Flipper  an die Wand  .

Der  Billardtisch  steht  drüben

wo die Phönix-Palme  stand.

Der  Ecktisch  wird  zum  Stammtisch

I

für  Poker,  Zock  und  Skat,

zum  Samstagabendfußball

mach  ich Curry-Wurstsalat

Refrain:

Sie sagt:

Ab heut  wrrd  älles  anders

Ich mach  auf  Playboyhäschen

mft  trefen  Dekole(te,

Und du darfst  mit  mir  flirten

wenn  ich hinterm'Tresen  steh

Für  intrme  Atmosphäre

sorgt  gedampfles  rotes  Licht.

Du krregst  den  besten  Service

nur  Kredit,  den  kriegstdu  nk.ht.

Ich nehm'  zweifünfzig  für  den  Halben

für'nen  Klaren  nur'ne  Mark

mit  Fernsehn  und  Bedienung

ist der  Pieis  doch  wirklich  stark.

Wenn  du am moögen  aufwachst

verkatert,  völlig  blank,

dann  brn rch schon  unterwegs

und  bring'  die Kasse  auf  die Bank.

Refrain:

Sie sagt:

Ab heut  wird  alles  ahders

Stephan  Schlafier

. Erstes  Sport-  und  Spielfest

'mit  behinderten  Menschen

Innsburck/Schwaz  (pdi)  - Aus

Anlaß'des  30-jährigen  Bestehens  der

Diözesansportgemeinschaft  (DSG)

in dÖr Diözese  Innsbruck  findet  am

Sonntag,  3. Juni  1984,  im  Paulinum

in Schwaz  das 1. DSG  Sport-  und

Spielfest  mit  behinderten  Menschen

statt.  Diese  Veraanstaltung, die  unter

dem  Motto,,Miteinander  - statt  ne-

beneinander"  steht,  wird  von  der

Diözesansportgemeinschaft  in Zu-

sammenarbeit  mit  der Lebenshilfe

Tirol'sowie  der  Ersten  Ausbildungs-

kompanie  des Landwehrätammregi-

rüentes  62 ausgerichtet.  Es 'handelt

sich  dabei  nicht  um  Versehrtenspie-

le,  sondern  um  eineü  Festtag  für  gei-

stig  und  mehrfach  behinderte  > '-

schen.

Die  Intension  der  Veranstalter  ist

es, einen Beitrag  zu leisten,  daß der

Breitensport  gerade  auch.für  diese

Menschen  als Freude  und  sinnvolle

Freizei-tgestaltung  erlebt  wird.  Da-

rum  wird  es -  wenn  auch  sicher  mit

vollem  Einsatz  ,,gekämpft",wird

nicht  Sieger  und  Verlierer,  sondern

nur,,Sieger"  geben.

Vorausgesehen  sindMannschafts-

bewerbe  (hier  stehen  alle  Teams  aus

organisatorischen  Gründen"  längst

fest)  und  öine  Unzahl  von  Einzplbe-

werben,  an denen  eine  Teilnahme  je-

derzeit  möglich  ist.

Das Programm:  9.30 Uhr  Eröff-

nung,  - M[annschaftsführerbespre-

chnung  und  Spiel1eitereinteilung,

sowie  um lO Uhr  eine Eucharistie-

feier.  Um  ll  Uhr  beginnt  das Sport-

und  Spielfest,  ab 15 Uhr.  findet  im

Volkshaus  Schwaz  ein  Buntär  Nach-

rriittaj  rpit Tanz statt, (:e(4en 17,30
Uhr  endet  die  Veranstaltung.
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Krankenhaus  Zams:
Tunneluriterfahnung

Die  Abgeordneten,Günter  Bußjä-
ger,  Adolj  Lettenbichler,  Alfons
Kaufmann,  Ing.  Andres  Obitzhofer
stellen  'im  Tiroler  Landtag  nachste-
henden  Antrag:

,,Die  Landesregierung  wird  aufge-
fordert;  mit  derBundesregierung  un-
verzüglich  in  Verhandlungen-einzu-
trete'n  mit  dem  Ziel  daer Realisierung
einer  Ttfönelvariante  auf  der ÖBB-
Streöke  Schönwies-Zams  im  Bereich
des Krankenhauses  Zams  im Zuge
eines bevorzugten  zwei@leisigen
Ausbaues  der OBB-Strecke  Land-
eck-Schönwies  unter  Beachtung  der
Möglichkeiten  durch  die ,,Nahver.-
'kehrsmilliarde".

Gemäß  §.23 Abs.  3 der  GescMfts-
ordnung  soll  dieserAntrag  demBau-
und  Fremdenverkehrsausschuß-zu-
r"viesen  werden.  '

;egt'ündung:

' RegionalenOber1änderZeitungen

der letzten  Woche  war zu entneh-
men,  daß sich  ein  Vertreter  des Bun-
desministeriums  für  Verkehr  in
Zams  aufgehalten  hatte,  um  mit  der
Krankenhausleitung  auch  über  das

Problem  der  Beseitigung'des  durch
den Zugsverkehr  verursachten  Lär-
mes  Gespräche  zu  führen.  Tenor  die-
ser qesprächewar,  daß  eine  Verwirk-
lichung  einer  let-ztlich  zurfrieden-
stellenden  Lösung  nur  eine  Tunnel-
unterffihrung  im  Krankenhausbe-
reich  bringen  könnte.

Im.Hinblick-  'auf  die gegebenen
Finanzierungserfordernisse  und  -
-möglichkeiten  erscheint  eine  Reali-
sierungdes  Tunnefüorhabensnurim
Rahmen  der seit  einigen  Jahren  be-
s€ehenden  Aktion,,Nahverkehrsmil-
liarae':  rriöglich.

Um  eine  frühzeitige  Realisierung
der Tunnefüariante  im  Bereich  des
Krankenhauses  Zams  gegebenen-
falls  zu erzielen,  wäre  ein sofortiger
zweigleisiger  Ausbau  der  Strecke
Sctfönwies-Landeck  erforderlich.
Zur.möglichen  Realisierung  dieser
Zielvorstellung  sollen  sei:ens  des
Landes  Tirol  mit  den zuständigön
Bundesstellen  'tinverzüglich  die
erforderlichen  'Gespräche  aufge-
nommen  werden.

Autohahnteilsfück  Landeck/West-Pians
Tirols  sozialistischen  Abgeordneten  z.
Nationalrat  stellten  an Finanzminister

Salcher  fo14ende  Anfrage:
Seit  nunmehr  7 Jahren  bemüht.

man  sich  um  den  Bau  desAutobahn-
teilstückes,,Landeck/West  - Pians".
Während  die  formaltechnischen  
Voraussetzungen  durch  'den Erlaß
des Bundesministeriums  für  Bauten
und  Technik  Zl.  848.512  - III/4-1980

-vom 5.2.1981  betreffend  "den zwei-
? pigen  und  den  einbahnigen  Aus-
y . gegeben  sind,  ist  die Frage  der
Finanzierung  nach wie vor  unge-
klärt.

,Anfönglich  wurde  am 28.12.1979
an das Bundesministerium  für  Bau-
ten  und  Technik  der  Antrag  gestellt,
,,die  Sonderfinanzierung  ftir  den  Ab-
schnitt,,Zams  - Landeck/West"  auf
den  Abschnitt  ,,Landeck/West  -
Pians"  auszudehnenund  den  Finan-
zierungsrahmen  auf  der  Basis  der  be-
reiits  bestehenden  Vöreinbarung  um
400 Mio.  Schilling  zu  erweitern".  Im
April  1981 erklärt  sich  das Bundes-

ministerium für Finari4en damit ein-
verstanderi,  daß dei  Uberschuß  aus
dem'  700 Mio.  Schilling-Kredit  fiir
,,Zams  - Landeck/West"  zum  Bau
des  Abschnittes  ,,Landeck/West  -
Piaffs"  venvendet  wird,  daß jedoch
für  den  Finanzierungsmehrbedarf

das  Land  Tirol  Kreditkostenzu-
schüsse  entsprechend  den Bestim-
mungen  der  geltenden  Sonderfinan-
zierungsvereinbarung  leisten  muß.
[m  August  1981  sowie  im  November

1982  ergehen  von  Seiten  des Bundes-
landes  Tirol  an das Finanz-  .bzw.

Bautenministbrium  Vorschläge, 4ie
ffir  den  Bau,,Zams  ü Landeck/West"
nicht  verbrauchten  Mittel  (160-180.
Mio;'Schilling)  zum  Bau des Ab-
schnittes,,Landeck/West  - Pians"  zu
verwenden,  wobei  auch  die Bereit-
schaft  erkfüt  wird,  die  Restfinanzie-
rung  zu  den  selben  Bedingungen  wie
in der  beffitehenden  Sonderfinanzie-
rungsvereinbarung  durchzuführen.

Am  21.12.1982  faßt die  Tiroler
tandesregierung  folgenden  Be-
aschluß:  ;,Die  zwischen  der  Republik
Osterreich,  vertreten  durch  denBun-
desminister  für  Bauten  und  Technik
und  dem  Bundesminister  für  Finan-
zen,  und  dem  Land  Tirol  abgeschlos-
sene Vereinbarung  vom  November
1978, betreffend  die Finanzierung
des  Ausbaues  des  Abschnittes
,,Zams  - Landeck/West"  der A 12
Inntal  Autobahn,  wird  in Punkt  I.
wie  folgt  ergänzt:

I. Nach  den  Worten,,Zams  - Land-
eck/West  derA  12 Inntfü  Autobahn"
ist  einzufügen:,,und  des Abschnittes
Landeck/West  : Pians".  Von  seiten
des Landes  Tirol  werden  im Jahr
1983 Verhandlungen  bezüglich  der
ungedecktenRestfinanzierung  die-
ses Abschnittes  getührf."

In  der  Zwischenzeit  'ist  das
ASFINAG-Gesetz  in  Kraft  getreten.
Seither  wird  in  den  ressortzuständi-
gen Bundesministerien  geprüft,  ob

die ASFINAG  oder  Bundesitraßen-
v'erwaltung  Tirol  mit  dem  Bau  befaßt
werden  soll.

Schon  im Jahre  1981 wurden  die
Aufschlußbohrungen  ffir  die Eun-
dierungen  derObjekte  durchjeführt.

- -Ebenfalls im-April  198i und  anfan@s
1982  wprden  die  Grundeinlösungen
in den  Gemeinden  Grins  und  Pians
bescheidmäßig  durchgerührt.  Im
März1983  *urde  die  Rodungsbewil-
ligung  bescheidmäßig  erteilt.

Unmittelbar  nach  Klärung  der  Fi-
nanzierungsfrage  seitens  des Bundes
könnte  die  Ausschreibung  für  weite-
re Baulose  erfolgen,  das heißt,  daß
mit  gewissen  Bauarbeiten  (z.B.
Brücke,  Tunnel)  noch  heuer  1984  be-
gonnen  werden  könnte.  Auch  für  die
Beschäftigungslage  im  Bezirk  Land-
eck kommt  der baldigen  Entschei-
dung  der  beiden  Bundesministerien
große  Bedeutung  zu.

In  der  so wichtigen  Verkehrsachse
,,Wien-Bregenz"  ist das Autobahn-
teilstück  die einzige  Lücke,  die zu
erheblichen  Verkehrsproblemen  be-
reits  geführt  hat  und  in  der  fremden-
verkehrsdichten  Zeit  zu.diesen  afüh
künftig  fiihren  muß.  p!e Sanierung
dieses  Problems  steht  im  allgemei-
nen  Interesse.

Die  unterzeichneten  Abgeordne-
ten  richten  daher  än den  Herrn  Bun-
desminister  für  Finanzen  die nach-.
steh4nde  . -

ANFRAGE:

1.) Welche  Hindernisse  bestehen
dei'zeit  seitens  Ihres  Ressorts  den
Bau  des Autobahnteilstücks,,Land-

eck/West  - Pians"  zu beginnen?
2.) Welche  Bedeutung.kommen

' derzeit  noch  den  Finanzierungsvor-

schlägen des Lan4es Tirol  zu?
3.) Könnte  aus  der  Sicht  Ihres  Res-

sorts  die  Finanzierungsfrage  bereits
in allernächster  Zeit  gelöst  werden,
damit  noch  im  Jahie  1984.die  ersten
Bauarbeiten  auch  im Interesse  des
Arbeitsmarktes  begonnen  werden?

4.) In  welcher  Höhe  werden  sich
die Kosten  des Bundes  für  die  Reali-
sierung  des gegensföndlichen  Pro-
jektes  belaufen?

Die  Länder  bieten  Landes-
hypothekenbanken  , den

nötigen  Rückhalt
Vollversammäung  des Verbandes  der
österreichischen  Landes-Hypothe4

kenbanken

Die  diesjährige  Vollversammlung
des Verbandes  der  österreichischen
Landes-Hypothekenbanken  fand
heuer  in  Inrisbruck  statt.

Landesfinanzreferent  Dkfm.  Dr,
Luis  BASSETTI  wies  nach  einem  hi-
storischen  Rückblick  darauf  hin,  daß
die Hypothekenbanken,  die auf  gu-
tem  Boden  durch  den  nötigen  Rück-
halt  der Länder  stehen,  wesentlich
zur  Stärkung  derInfrastruktur  in  den

Nr.  22

Ländern  beigetragen  haben.  Gene-
ralsekretärDirektorDr.  WalterJAN-
AUER  erklärte,  daß die  zusammen-
gefaßten  BILANZSUMMEN  der
Hypos'sich  zu Ende  1983  auf24  Mrd.
S stellten  und  damit  im  Berichtszeit-
raum  um 10,7  Mrd,  S oder  9,5 %
erhöht  haben.

43. Vollversammlung
des Fremdenverkehrsver-

bandes  Landeck  u.  Umgebung
Die  ordentliche  Vollversammlung

des  Fremdenverkehrsverbandes

Landeck  und Umgebung  wird  für
Mittwoch,  6. Juni 1984, um 19.30
Uhr,  in  den  NUSSBAUMHOF,
Landeck,  einberufen.

TAGESORDNUNG:

1. ) Begrüßung  und  Feststellung  der
Beschlußföhigkeit

2. ) Jahresrechnung  1983 - Bericht
des Kassiers  Q

4.) Bericht  der  Rechnungsprüfer
5.) Genehmigung  der  Jahresrech-

nung  1983 sowie  Entlastung  des
Obmannes  und  des Kassiers

PAUSE

6.) Neuwahl  des Ausschusses  
7. ) Qeuwahl  der  Rechnungsprüfer
8. ) Allfölliges

Es wird  darauf  hingewieseri,  daß
die  Vollversammlung  besöhlußföhig
ist,  wenn  mindestens  ein  Drittel  aller
Mitgliedervertretenist.  Solltezuder

für den Beginn festgesetz4en  Zeit,
riich't  ein Drittel  aller  Mitglieder
anwesend  oder  vertreten  sein,  'so ist
die  Völlversammlung  nach  einer
Wartözeit  von  einer  halben  Stunde,
ohne  Rücksicht  auf.  die Anzahl  der
anwesenden  oder  vejtretenen  Mit-
glieder,  beschlußföhig.

Die  Mitglieder  haben  das Stimm-
recht  persönlich  oder  durch  einen
schriftlich(,n  Bevollrnächtigten  aus-
zuüben.  Von  der  Beibringung  einer
schriftlichen  Vollmacht  kann  abge-
sehen  werden,  wenn  ein  Pflichtmit-
glied,  durch  ein  Familienmitglied
vertreten  wird  und  Zweifel  über  den
Bestand  und Umfang  der Vertre-
tungsbefugnis  nicht-bestehen.  Ju-
ristische  Persopen  (Gesellschaften,
Genossenschaften  und  Personen-
vereinigungen)  haben  ihr Stimm-
recht  durch  einen  schriftlich  Bevoll-
mächtigten  auszuüben.  Freiwillige
Mitglieder  üben  ihr  Stimmrecht  per-
sönlich  aus. Ein  Bevollmächtigter
darf  jeweils  nur  ein  Mitglied  vertre-
ten.  , .

Die  Jahresrecnnung  1983 liegt  für
die. Dauer  einer  Woche  in-  der Zeit
vom28.5.-4.6.  1984inderGesctföfts-
stelle  des 'Fremdenverkehrsverban-

des Landeck  und Qrt'gebung  zur
Einsichtnahme  durch  die  Mitglieder
auf.

Für  den  Fremdenverkehrsver:
band  Landeck  und  Umgebung

Mag.  pharm;  C. Hochstöger,

Obmann
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 ßrillanter  Wiener  Organi'st  als

Einspringer

Guido  Mayer

Das  ersteKonzertderdiesjährigen

Sommerkonzertreihe  übernahm

nach der kurzfristigen  Absage  des

Baritons  ChristofSchupp]erderjun-

ge Wiener  Organist  Guido  Mayer.  Er

konnte  auf  eine  Reihe  von'interna-

tionalen  Wettbewerbspreisen  'für

Klayier  und  Qrgel  verweisen,  dane-

ben nuf  Förderungspreise  der NÖ-

Landesregierung,  eines  Wiener

Lionsclubs  und-'der  Klavierfabrik

Bösendorfer.

Das Programfn  für Landöck  be-

gann  mitPräludium  undFuge  E-Dur

vonBuxtehude.  Mayerwählterasche

Tempr,  spielte  lebendig  und  tech-

nisch  ohne  Makel.

Eine  Rarität  war  der  nächste'Pro-

grammpunkt,  nämlich  die  6Trios  op.

47-von  Max  Reger.  Dieser  wichtige

Orgelmusikkomponist  wird  meist  in

Zusamtfünhang  gebracht  mit  hoch-

dramatischen  bis  übersteigerten

Kompositionen,  und  es war  beson-

ders inteiessant,  die  Inspiration  Re-

gersa, auf  drei  Stimrüen  fixiert,  zu  ver-

schehen  manchmal  blitzartig  bei

leuchtaen.  Etwa  die Antwort,  die der

bayerische  Major  Wrede  bekam,  alö

er die Oberfönder  Schützen  nach

dem  Kampf  von  Pontlatz  nach  ihren

 Führern fragje:  ,,Wir ha%n  keine."

- --- -Nätürlich  gab es ein  Mindestmaß  an

ü%rregionaler  Ojganisation  und

wohl  auch  einzelne  Scharfmacher.

Doch  dieallein  hättennie  diesen  Flä-

chenbrand  zu entfachen  vermocht.

Die  Bauem  empfanden:  Das  Maß  ist

vo]]  - und  der  Sturm  brach  los.  In  sol-

chen Ffülen'  entscheidet  eher  der

Instinkt  als die Vernunft.  Oder  der

Beri.cht  General  Lefi):vres  an Napo-

leon:  ,,Wie  die 'Rasenden  stürmen

diese  aufständischen  Bauern  mit

ihren  Priestern  zutal."  P. Haspinger

war  kein  Einzelfall!  Der  bayerische

Infanterist  füifl  bejichtet  in'seinem

Kriegstagebuch,  daß seine  Kompa-

nie  in  die,,Wischau"  (Wil'dschönau)

geschickt  wurde.  a

f61gen. Drei  ruhige  Trios  wechselten

mit  drei  schnellen  ab, die  dem  Spie-

lör groBes  Können  abverlangten.

Mayer  hatte  sorgftiltig  registriert,  die

Klangmöglichkeiten  der  19-stimmi-

gen Pirchner  Orgel  effektvqll  ge-

nutzt.  Man  freute  sich,  diese  klaren,

schönen  Stücke  kennen;gelernt  zu

haben.

Die  zweiteHälfte  des Programmes

gehörte  danri  Bach.  Die  drei  Choral,

bearbeitungön  über,,Allein  Gott  in

der  Höh  sei Ehr"  zeigten  die  stilvolle

Schurevon  Prof.  Michael  Radulescu,

der  selbst  Heiller  Schüler  war.  Prälu-

dium  und  Fuge  in  e-moll  Behört  zu

den bekanntesten  und  auch  schwie-

rigsten  Orgelwerken  des Thomas-

kantors.  Das  nfößige  Terüpo  des Prä-

ludiums.war  der  Klarheit  der  Struk-

tur durchaus  förderlich,  die Sech-

zehntel  Abschnitte  in der  Fuge  ka-

mön  ohijigegen  im vollen  Pleno  der

gekoppelten  Werke  nicht  durchsich-

tig genug  zum  Zuhörer.  E.P.

Andreas  Hofer  und  der  Tiroler

Freiheitskampf,1809
Der  Vortrag  von  Univ.-Dozenten

Dr:  Werner  Köflep  begann  mit  eihem

privaten  Bekenntnis  zum  Pazifismus

und  einer  Schelte  alternativtiroleri-

scher  Geschichtsbetrachtung,  die

sich,  soweit  sie sich  nicht  zu Extre-

mer>  versteiBt  - Hofer hat nie,
Khoieiny  tausendfach-Todesürteile

vollstrecken  lassen-immerhin  auf

Schönherr  und  Kranewitter  berufen

kann,  und  endete  mit  einer  im  Auf-

trag  des  Landeszusammengestellten

Tonbildschau  1809, deren  martiali-

sche Marschklänge  nach  zeitgenös-

si.4chen Darstellungen  der TiroJer

Volkserhebung  über  höheren  Auf-

trag 'auch  noch  Bilder  aus  dem

Kampfgeschehen  des I. und  sogar  II.

Weltkriegs  u- mfaßt.  Stukas  markier-

ten  die Paukensch]äge  am Ende  der

Symphonie.  Doch  davon  später.  Die

Substanz  des Vortrags  lag  in  der  Mit-

te: Die  Motive,  das Kampfgesche-

hen,  der historische  Hintergrund,

wohlaufgebaut  und geg]iedert,  mit

instruktiven  Karten,  vielen  Bildern,

das ganze  gewürzt  mit  Anekdoten

und  Zitaten,  die  das historische  Ge-

Aufderanderen  Talseite  beobach-

teten  sie einen  Trupp  von  Aufständi-

schen  unter  der  Führung  ihres  Pfar-

rers. Untey  den  Ge,istlichen  wieder

gab es solche  und  solche.  Manche

fanden  die Erlässe  'der  Oberen  in

München  nicht  so schlimm,  ja z.T.

sogar  recht  vernünftig.  Nür  dieBräu-

che,  die  demVolkheiligwaren,  hätte

man  nicht  antasten  sollen.  Umhand-

feste  Macht  ging  Ös damals,  wo, der

Bund  von Thron  und Altar  noch

intakt.war,  schon  auch.  Ein  bißchen

von einem  ,,heiligen  Krieg"  hatte

1809  also  schon  an sich.  - Der  Bund

der Stände  mit  dem  heiligsten  Her-

zen  Jesu  blieb  unerwähnt.  Ob die  re-

ligiösen Motive  nach der4po1itischen

und  wirtschaftlichen  wir)<lich  erst  an

dritter  Stelle  rangierten?

Das Charakterbi]d  ,Andreas  Ho-

fers war  differenziert-  ünd  ausgewo-

gen.  Nur,  ob die  nicht  sehr  zahlreich

erschienenen  Schüler  und  ehemali-

gen Schüler  des Gymnasiums;,das

sich  seit  Jahrzehnten  eines  lebendi-

gen Geschichtsunterrichtes  erfreut,

sehr  viel  Neues  geMrt  haben-?  Und

-dann:,,Geschichte"  kommtzwarvoü

,,geschehen':  aber  wie  s6hne11 ü6er-

wuchert  das Unkraut  dös Mythus  u.

der  Legende  die  schaurige  W'irkiich-

keit-  des tausendfachen  Sterbens  auf

dem  Schlachtfeld,,  Mord,  Brand,

Plüpderung,  Vergewaltigung,  Elend

der NacHkriegszeit!  Vor  -18t3 w,urde

der  Tirole;  Freiheitskampf  zum  Fa-

nal   des deutschen  Befreiungskrie-

ges. A. Hofer  selbst  war  der  deutsch-

nationale  Gedanke  als Motiv  seines:

Handelns  si'cher  völlig  fremd.

Defreggers  Bilder:  die  farbenprächti-

gen Trachten,  das reichlich  auf  die

Leinwand  verströmte  Blut  urid  das

komplementäre  Grün  ffer Wiesen  -

reinste  IayllelGenau  wie  Vorarlberg,

dffis sich mit  Napoleon  arrangier+-  -.

Kriegskontribution  zah]te,  wl  )

Tirol  ohne  Freiheitskampf  1814 an

Osterreich  zurückgefallen.  (Aber

wer  konnte  das voraussehen?).  War

die Volkserhebung also  schlichtweg

Wahnwitz?  Sie war  objektiv  gesehen

wohl  aussichtslos.  (I'as  zu erkennen'

fehlte  aber  A. Hofer  der  Weitblick).

Sie war  'nicht  sinnlos.  Die  Tiroler

wolIten  sich  nicht  wie  leblose  Figu-

ren  auf  dem  Schachbrett  der  We]tge-

schichte  hin-  und  herschieben  las-

sen. Sie haben  versucht,  i9r  Schick-

sal in die eigene  Hand  zu nehmen.

(Vgl.  die grimmige  Ironie  Brechts:

,,Es geschieht  den  Polen  schon  recht.

Warum  haben  sie sich  in ihr  Schick-

sal eingemischt?").  NatürliöH  blieb

alles  ' im  Rahmen  der  Entwick-

lungsstufe,  die  Tirol  damals  erreicht

hatte,  mit  Landesvater  und ange-

stammtem  Herrscherhaus,  (das die

Schiitzenhilfe  Tirols  Mitte  1809  s

,,Schreiben  im  Bezirk"  mit

PÄDAK-S'füdenten

'Jhj[ß

Von-links:  Krismer,  Allinger,  Sailer

Die  Reihe,,Schreiben  iz  Bezirk"  wirdmit  einerLesungvön  Krismer,Allin-

ger  und  Sailer,  alle  drei  födak-Sfüdenten,  fortgesetzt.  Die  Lesung  findet  am

Freitag,  8. Juni,'im  Gasthof,,Goldenes  Fassl"-  VorhoferinLandeckstatt  und

beginnt  um  20 Uhr.
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gern  annahm,  um  es dann  -.notge-
drungen  - fallen  zu  lassen).  Mit  sei-
ner  ungebrochenen  patriarchali-
schen  Lebensordnung  stand  das
Tirol  von  1809 dem maximiliani-
schen,ja  selbstdemrudolphinischen

- -Tirol-unvergleichIich-nälier  als dem
von 1984. Aber  davor  verschließen
#ir  gern  die  Augen,  und  so kommt  es
zü einer  Tonbildffichau  der  Kontinui-
tät 1809 (1866-längst  vergessen)  -
1914-1939.

1809:  Freiheitskampf.  1914  ließen
sich die verblendeten  Lenker  det
mors'chen  Donaumonarchie  an der
Seite  des kraftstrotzenden,  jugend-  -
lich-unreifen  Deutschlands  in einen
Krieg  urff  den  angeblich  unentbehr]i-
chen  Lebensraum  des  deutschen
Volkes  im Osten  hineinziehen.  (Der
Teilaspekt  Südfront  1915 - 1918  ist
auszunehmen;  Hier  wurde  die Hei-
mat  verteidigt.  Und  1939?  Ein  Krieg

x %  die  Freiheit?  für  die  Heimat?  Der
sterreicher  Hitler  hatte  den Staat,

ja  den  Namen  Österreich  ausge-
löscht,  hatte  Südtiro]  an Mussolini
verraten,  'und  die Defftsche  Wehr-
macht,  die  am  13.3.1938  einmar-
schierte,  um  die  freie  Entscheidung
der  Österreicher  für  oder  gegen  den
Anschluß  zii  verhindern,  kämpfte
Schulter  an Schulter  mit  der  Waffen-
SS bis  an die Grenzen  Asiens  und  in

' Afrika  fii(  die Versklavung  der'Welt
unter  den  Stiefel  dernordischen  Her-
renrasse:  Friedrich  Heer  hat recht:
Der  Bestand  Osterreichs  ist  nicht  ge-
sichert,  solange  die  Kontinuität  1809
-1914-1939,  dieser  völ]ig  unlogische  
Widersinn,  nicht  aufgegeben  ist.,,Sie
haben  ihre  Pflicht  gegen  das Vater-
land  erfüllt."  Gbgen  welches  Vater-
land?  Die  Heimat,  die  dich  geboren
hat oder.das  ,,Vater]and':  da.i ei'n-
-marschierte,  den  Namen  derHeimat

;tlöschte  und  füe,  die  ihm  nicht  ge-
jen,  "Tausende  von Geisteskran-

ken,  Zehntausende  Juder>;  Hunderte,
christlic'b  odör  sozialistisch  gesinn-
ter  Patrioten  mordete?  Haberr  es
Hofer  und  Speckbacher  wirklich  ver-
dient,  in diese  Gese]lschaft  zu kom-
men?

Zur  Steuer  der  Wahrheit:  ich  war  -
]eider!  - kefö Widerstandskämpfer.a

Umiomehr  will  ich 4ie ehren, die  da-
mals mehr  Weisheit,  mehr  Konse-
quenz,  me-hr  Mut  hatten  als ich.

Eberhard  Steinacker

PS:.Lie'bes  Gemeindeblatt!  Du
bist-wie  ich  höre,  verkauft.  Yiele  Jah-
re hast  Du  gegen  materielleund  gei-
gtige  Monokultur  gekämpft  und  hast
damit,  so 0ut Du es vermochtest  und
verstandest,  dem  Leben  gedient.
Vergelt's.Dir  Gott!

Gerald's  Bitten,  Anregungen  und
Hoffnungen  im letzten  Gemeinde-
:»latt-unterstütze  ich von  ganzem
Herzen.

Ausstellung  des Kulturreferates

Gerald  Nitsche
Malerei/Grafik  1979-1984

,,Das Manifest':  ÖI auf  Leinwand,  1980

Eröffnung:  Freitag,  1. Juni  1984,
18 Uhr,  Schloßgalerie  Lan'deck..

Ausstellungsdauer:  Samstag,  2.
'Juni 1984 bis einschli'eß%ich Sonntag,
17. Juni  1984,  täglich  von  10 bis 17

Rahmenveransta]tungen:  Eröff':
nung  Prof.  Hans  Pichler,  Cembalo;
Samstag,  9. Juni:  Lesung  (Mussak,
Perktold);  Sonntag,  17, Juni:  Lesung
(M.L.  Habicher,  A. Stallinger).

,,Die  Gerechten"  von

A. Camus  in  Landeck
Zum  zyveitenmal  in dieser  Saison

gastierte  das  Schweizer  Tournee-
theater  in Landeck.  Wieder  wurde
e{n Stück  aus der Zeit  unmittelbar
nach  dem.II.  Weltkrieg  geboten.  Ein
Stück,  das zudem  mit  dem  vor-Weih-
nachten  aufgerührten  ,,Nächtlichen
Gespräch  mit  einem  verachteten
Mensch6n"  von  Fr.  Dürrenmatt  the-
matisch  verwandt.  ist.  W'ährend
Dürrenmatt  seinen  ProtagonistÖn,
ebenfalls  konfrontiert  mit  einer
inhumanen,  diktatorischen  Macht,
eine religiös-interpretierte,  indivi-
dualistische,,Lösung"  ohne  sozialen
pezug  finden  läßt,  stellen  sich Ca-
mus  Revolutionäre  in differenziert
reflektierter  und  'e'rlittener(!)-  Weise
der  politisch  revolutionären  Tat.  Der

'yvegen  zwei  Kinder  nicht  zustande
gekommene  erste  Attentatsversuch
Iwan  Kaliajews  (B6do  Krumwiede)

auf  den Großfürsten,  macht  ihnen
(mit  Ausnahme  Stepan, Fjodorows,
des finsteren  Robespierre  der  Grup-
pe) deut]ich:  DerZweck  Heiligt  nicht
die Mittel;  eine gerechte  Gesell-
schaft  kann  nicht  auf  dem  Weg  über
einen  roten  Teppich  von  B]ut
erreicht  werden;  und  'selbst  wenn
man  der  Uberzeugung  ist, man  töte
im Reprä5entanten  deffl Systems  das
System  selbst,  - man tötet  einen
Menschen.  .  -

Daß  der todbringende  Kampf  ge-
gen dietodbringenden  Träjerdes  Sy-
stems  dennoch,  weitergeht,  je-
schieht  aus Notwehr  und  im  schmer-
zenden  Bewußtsein,  daß es unmög-
]ich ist, handelnd  oder  nicht  han-
delnd  ,,rein':  sghuldlos  zu bleiben.
Der  humanistische  Atheiät  Koliajew
versucht  diesem  Dilemma  zu  be-

NElIE V(lRHANa- und
TAPETENKüllEKTl(}N

6551 PIANS Nr.
ö ß4 A2 I 4

gegnen.,  indem  er die  in  Aussicht  ge-
stellte  Begnadigungablehnt  und  sich
ffir  seine  Hinrichtung  des'Großfür-
sten  selbst  hinrichten  ]äßt.

Dieses  pialog-  oder  Kontrovörs-
stück  Albert  Camus  ist als öanzes
Ausdruck  eines Dialogs  und einer

schließlich  zum  Zerwürfnis  zwi-
schen  z#ei  philosophischen  Gesin-
nungsgenossen  führte:  zwischen  A.
Camus  und dem der.kommunisti-
schen  Partei  beitretenden  J.P.Sarti'Ö.
Man  hätte  im  Prografömheft  auf  die-
se Diskussion  zwischen  den beiden
Autoren  urid  den  größeren  Zusam-
menhang,  in dem.  iie stand (und
steht),  hinweisen  können.  Das
Didaktische  des  Stückes.  seine
Aktionsarmut.  aber auch manche
(mit  Verlaub!)  künstlerischen
Schwächen  in der GeÖtaltung  (z.B.
der  Liebesdialoge)',  könnten  da-
durch  verständlicher  werden.

Mit  dem  Bühnenbild  hat man  es
sich  meines'  Erachtens  etwas  leicht

'und  billig  gemacht  und  fast  zur  Gän-
ze jenes  übernommen,  das schon  im
Dürrenrüatt-Stück  Verwendung
fand.  Dertieferfahrene,  innereZwie-
spalt  der  Revolutionäre  fand  in ihm
keine  Entsprechung;  zu  einseitig,
herrschte  dämmrig-kühles,  isolie-
rendes  Licht  vo;;  zu-  ein-deutig
schipn  mir  die damit  nahegelegte
Interpre'tation.  '

Das Schauspielere:nsemble  insge-
samt.  bot  eine  ansprechende

'Leistung,  die  vom  Publikum  fr,eund-
lich  akklamiert  wurde.

' Peter  Peintner

Renoininierter  Musiker  ii

zweiten  Landecker

Orgelkonzert
Am  Samstag,  2. Juni  +984, spielt

um  19.30Uhrin  derStadtpfarrkirche
Landeck  Prof..Johann  Sonnleitner,
Hochschulprofessor  für  Cembalo
und  Orgel  in Zürich.  Sonnleitner  ist

s a a € Th a s   s ffl  a

Ferienbeginn

7. Juli.
!  Freie Plätie  für Badereisen

;  und südliche  Adria), Spanien
amp(ge  ,  (Costa Brava), Jugoslawien

er deS 5iY- ;  !':gr ek%ne?sa6:s2e'Wac!l':ke)n eüog
eht,  ge-  s peHnsion-inkli.isive Busfahrt  ab

s unmÖg-  ',  LanaecK!  äch'ri;ll  6ucRe;  :

1- b-i-ai-b--e-n-, i, Reisebür§imldsetal Tours, ,s.
iiaKo71ii1ajheew %  sa. Tsesl. sü5ffl4si :a1:a77@. .  .  LI



t Jahren  Dozent  bei  den'Ämbraser

=isterkursen  fiir  Alte  Musik  und

>eitet  häufig  mit  derff  berühmten

ezialisten  Nikolaus  Harnoncourt

sammen.  Er  war  bereits  zweimal

JLandeck  zu hören  urid beein-

uckte  mit  seinem  feinsinnigen,

iltivierten  Spieli  Dererste  Teil  wird

if  dem  Schütze  Cembalo  gespielt,

ir- zweite Teil an der OrBel  der

adtpfa;rkirche;

Schloßmuseum  Landeck  ab

Samstag  offen

!,ahlreiche  VeranJtalhingen  - groBe

Prandtauerausstellung  im  Sommer

Das  Schloßmuseum  Lffindeck

immt  am Samstag,  2. Juni  wieder

en Betriebaauf.  }nsgesamt  vier  Aus-

.ellungen,  drei  Schloßkonzerte  und

ahlreiche  Rahmenveranstaltungen

rägen  den  Ablauf.  Der  Start  erfolgt

tit  eine:r  Ausstellung  des Kulturre-

:rates  der  Stadt  Landeck,  die  Prof.

;erald  Nitsche  präsentiert.  Ab 23.

uni  bringt  der  Bezirksmuseumsver-

iin eine  große  Sommerausstellung

iber  deff  berühmten  Barockbaumei-

iter aus Staffiz, Jokab  Prandtauer.

)iese  Ausstellung  wird  bis 26. Au-

;ust  zu sehen  seini  'Im  Se.ptember

rolgt  dann'  eine  Ausstel]ung  von

landschaftsaquarellen  des  Land-

eckers  Alwin  Cheme]li  und  'ab 23.

September  die bereits  bewährte  Se-

rie des Kulturreferates  ,;Jugend  in

der  Schloßgalerie".

Die  Schloßkonzerte  finden  am 7.

und  22. ]uli  sowie  am'l.  August  statt.

Bs därf  bereits  jetzt  auf  die oben

erwähnte  Sonderausstellung  über

Jakob  Prandtauer  hingewiesen  wer-

den.  Ijas  o('erste  föntal,  im  besonde-

ren  der  Bezirk  Landeck,  war  reich.an

baukjünsClerischer  Begabungen,  die

fast,'durchwegs  außerhalb  ihrer  Hei-

mat  tätig  waren  und  sich  dort  eineri

guten  Namen  schufen.  Sie alle  über-

strahlte  der  Ruhm  Jakob  Prand-

tauers,  der sich nach  langen  Lehr-

und  Wanderjahren  um 1690 in St.

Pöltenansässigmachte.  IndenPrä]a-

ten  und  Abten  vieler  Klöster  fand  er

die  entsprechenden  Auftraggeber,

wie  in Stift  Melk,  Stift  St. Florian,

Dom  St. Pölten,  Kremsmünster,

Klosterneuburg,  ' Herzogenburg,

Göttweig  oder  Sonntagsberg.

Die  Ausstellung  beinhaltet  das

Schaffen  Jakob  Prandtauers  und

streift  auch  das Zunftwesen  des Be-

zirkes  Landeck,  dem  der berühmte

Baumeister  entstammt.

9. Interantionale  Fit-Wander-

tage  der  Wanderfreunde  a

' Absam'

Samsta0,  2. und  Sonntag, 3. Juni

1984inAbsam;  S.tartund'Ziel-Sport-

platz  Absam;  Startzeit:  6.- 1l  Uhr;

Zielschluß:  16 Uhr;  Streckenlänge:

10,km  und  20 km;  Auszeichnung:

Medaille  in  Schatulle.

Hans  Haid:  Das ANDERE  TIROL-als

konkrete  Aufgabe  und als Utopie

'  Tirol  darf  nicht  weiterhin  das Pa-

-radebeispiei  dafür  sein,  was ADOR-

NO den,,Schlupfwinkel  eines  stets

abrufbaren  reaktionären  Potentials"

nannte.  Ebensowänig  muß  Tirol  wei-

terhin  genau.diese  Art'von,,Provinz"

sein, ,,mit  dem  verdammten.Hang

zur  Barbarei"  (Bloch).

Es müßten  autonoföe  Struktu-

ren  gefördertwerden.  Dörferund  de-

zentral-kritische  o Gruppei'i  müßten

aus dem kulturpolitischen  "W'ürge-

griff  der  amtlichen  Kultur-  und  Lan-

despolitik  gelöst  werderr  (vgj. die

Zeitschrift'..VoIksku1tur"-nur
 tür  be-

stimmte  erstarrte  Kulturträger  -) Die

Erneuerung  kommt  von  dieser  auto-

nom-kritischen  Basis.

Bs ginge  auch  da,,anders"  als bis-

her.  '

.* Die  in Tirol  praktizierte  Kultur-

pflege,  insbesondere  in  'der,,Volks-"

Kultur  führt  nicht  zur  Emanzipation

und  Akt,ivierung,  somjern  zur Ka-

schierung  und  zur  Entmündigung.

Da  müßte  vieles..anders"  werden.

Tirol  nennt  sich  stolz  die..älteste

Demokratie"  auf  dem Festland.  In

Wahrheit  ist  Tirol  ein  Musterland  aÖ

Intoleranz  und  verlogenem  Demo-

kratieverständnis

Deswegen  suchen  'wir  das..AN-

DERETIROL".  Wirschauen.welche

Bereiche  der überlföferten  Kultur,

der  Tradition  und  Volkskultur  taiig-

lich  erscheinen,  um  in Quellen  des

Rortschritts  verwandelt  werfün  zu

können  : wir  suchen  eine

andere  Geschichtsschreibung,  eine

solche..von  unten"  und  vom  Leben

der..kleinen"  Leute.  eine  wahrhafti-

ge Alltagsgeschichte

wir  müssen  darangehen,  ein

neues/altes.  aber kritisches.  unter-

haltsames.Volkstheater  zu entwik-

wir  sind  für  eihe  bewußte  Verwen-

dung  der eigenen  Sprache  (DIA-

LBKT3.  Die  neue  kritische  Dialekt-

und:,Heimatdichtung  kaschiert  und

lügt  nicht,  sondenn  verteidigt  die

Heimal  und  greift  die Zerstörer  an.

Die  Ökologie-  pnd  Anti-AKW-Bewe-

guiüg ist ohne  aiese  neue  Literatur

öicht  denkbar

wir  sind  für  ein Wiederentdecken

und Weiterentwickeln  der ..demo-

kratischen"  Volkslie:der

altbewährte  Formen  der Vermitt-

lung  von  Inhalten  und  politischen

Veränderungen  durch  Flugblätter,

auf  Marktständen.  durch  Bänkelsän-

ger  ' und  'dergl.  können  neu belebt

werden. Es gibt die  zeitgemäßenFor-

men  der Plakate,  'Flugblätter,  Zei-

tungen,  Stiker,  von  Video,  Poster

und  Sprayen

* traditionelle  Formen  von.Nachtiar-

schaftshilfe  urid  von  Not-  bzw.

 Zweckgemeinschaften  benützen  wir

zeitgemäß  in Sozialgruppen;  Selbst-

hilfejruppen,  in  selbstverwalteten

'Betrie)'en,  in  solidarischemHandeln

und  einer  notwendigen  .,,Ver-

netzung"  der  Aktivisten

- * wir  sind  nicht  gegen  den  Eremden-

verkehr und gegen  4en  Tourismus.

Aberwir  sichem  die  Zukunft  unserer

Heimat  besser,  wenn  wir  uns  gegen

die,,Moüokultur"  wehren,  wenn  wir

die weitere  Erschließung  insbeson-

dere von  Sommerschigebieten  ver-

hinderrt  wollen.  Wir  sind  nicht  riir

den  pervertierten  und  an  Prostituion

grei'izenden  folkloristischen  Ausver-

kauf.  Wir  sind  für einen  ,,sanften"

Folklorismus  '

* NrverstehenKULT?JRnichtals

Zierleiste  ünd Schnörksel  unseres-

Lebens,  sondern  im  Sinne  des erwei-

terten  Kulturbegriffes  als  Instru-

ment,  unser  Leben  besser  zu gestal-

ten und  es zu veräridern,  ;yo  es not-

mendigerscheint.  WirverstehenKul-

tu'r,,anders".  Deswegen  wehren  wir

uns  dagegen;  als  Tiroler  zweiter

Ordnung  gelten  zu .müssen,  wenn

wir  keine  Lederhosen,  keine  Trach-

ten,  keine  Uniformen,  keine

Dirndln,  keine  Gewehrkolben  und

Schnapspanzelen  tragen.

'  Wir  wissen,  daß sich sehr viel

ändern  muß.  Es muß  ,,anders"  wer-

den.

Deswegen  fordern  wir  u.a.:

* keine: Gewöhre,  Waffen,  Unifor-

men  in unsere  Kirchen  und  zu relij

giösen  Feiern!

* Aufbau  einer  ,,anderen"  Medien-

landschaft  durch  eine  Vieilzahl  von

kritischen  Zeitungen,  Zeitschriffen

und  Radiosendern  (vgl.  Radio

Dreyeckland)  '

* Schluß  mit  derfolkloristischen  Ver-

marktung

* Schaffung  von  möglichst  vielen

selbstverwalteten  Betrieben

* VERNETZUNG  aller  kritischen,

fortsöhrittlichen  Kräfte  im  Lande

und  mit  ähnlichen  Intentionen  im

Ausland

*.Erarbei €ung einer  neuen,  gesel]-

schaftspo]itisch-kultul'ellen,,Utopie

1984"-  als Grundlage  einerlangfristi-

Ben und  intensiven  Erneuerung  der

Tiroler  Gesellschaft  -

": eine  NEUE  VOLKSKULTIJR'FÜR

ALLB!

15.  Intörnationaför  Ebfüer-

. - Koasa-Marsch
Sonntag,  3. Juni  1984;  Start  und

Ziel;  Schulzentrum  Ebbs;:Startzei't:

5.30 Uhr  - 9 Uhr;  Zielschluß:  18 km  -

15 Uhr;  40 km  - 18 Uhr;  Steckenlän'

ge: 18 km und 401km;Auszeichnung:
Kaiseradler-in  Si)ber  oder  Gaold.'

Öst. Frauenbewegung  Zams

Fahrt  nach  Marien-Kirchenthal

In einem  der Loferer  Steinberge

]iegt  die Wallfahrtskirche  Marien-

Kit'6hentha1.  Zu diesem  Ausflug  in

das Salzburgische  lade  ich  alle  herz-

Die-Rückfahrt.erfoljt  über  die

schöne  Alpenstraße;  Reith  im Win-

kel,  Waichsee,  Kufstein.

Kosten  für  Fahrt  und  Mittagessen

S 290. Abf@hrt  Mittwoch,.13.6.l984,
8,30 Uhr  Gasthof  ,,Gemse':  Zams.

Rpisepaß  oder  Personalausweis

erforderlich!  Anmeldungen  'an

Mathilde  Köch)e,  Tel.  41373.

Än diesem  Mittwoch  entföllt  der

Seniorennachmittag.

,-,- Aufnif

der  Osterreichischen  Wasser-

schutzwacht

"Bezirksleitung  Landeck,

,,GlücklichwieeinFischimWasse  a5

ein Spri.chwort,  welches  in Vergesu

senheit  zu geraten  scheint,  da durch

das unkontrollierte  und  gewissenlo-

se Eingreifen  des Menschen  in der

Natur  ein  Chaos  auszubrechen

droht!  Nur  wenige  erfassen  heute  die

große  Tragweite  des Geschehens,  ei-

nes,Prozesses,  we}cher  aus unsere:r

Erde,  unser  aller  Lebensraum,  eine

Abfallhalde  und  eine - stinkende.

Kloake  werden  läßt.  Um  diesem  Ein-

'halt  zu gebieten,  wurde  die ;,Öster-

reichische  WASSERSCHUTZ-

WACHT"  -  der  Verbarid  für  dön  Ge-

wässer  und  Umweltschutz  -  gegrün-

det. Dennoch  haben  wii  Menschen

die Möglichkeit  zu retten,  nicht  nur

unsere  Art,  sondern  alle  Leböwesen

dieses  Planeten.:  Wir  wissen  heute,

daß das ökologiSche  Gieichgewicht

auf  die  gröbste  Weise  gestört  ist'und

es wäre  unsere  Pflicht  und Sch

digkeit,  unseren  Kindern  und  L  '

deskindern  das noch  zu erhalten,

was uns heute  als selbstverständli-

ches Bild  erscheint.  Zeigen  <vir doch

Einsicht  und  guten  Willen  unsere  na-

türlichen  Reichtümer  zu schützen

und  hemmen  wir  den öhemischen

Proze13 des  Selbstmordes  an  der

Pflanzen-  und  Tierwelt  und  zu guter

Letzt  an uns selbst!'Denn  die syste-

matische  Vergiftung  uriserer  'Erde

könnte  dazu führen,  daß auch'der

größte  Schädling  ausgerottet  wird,

nämlich  der  M'ensch  selbst!

Die  ÖWSW hat sich  die Aufgabe

gestel]t,  mit  allen  nur möglichen

Mitteln  zu versucheni,unser  kostba-

res Erbe,  das Leben;  zu'erhalten  und

zu schützen!  Desha:b  unser  Aufruf

an die  Bevölkerung:,,Helfen  Sie uns

so wie  es in Ihrer  Macht  steht  unsere

Idee  zu verwirklicheri,  nur  gemein-

sam kann  es möglich  werden,  daß

unsere  ehrenamtliche  Arbeit  nicht

umsonst  ist.  K]ingeis  Reinhard

Mitglied  der  OWSWLandeck
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,,Sie  stehen  eh schon  schiej,"

' Herr  Bürgermeister
erzählt  man  sich,  hätten  Sie einem
Ihrer  Stadträte  geantwortet,  als der
sich  fiir  die Birnbäume  im ,,Neuen
Straßl"  -aussprach.-  InzwiscHöö-:srä-

hen  diese  nicht  mehr  schiöf.

Wiedereinmal  ist unser  Stadtbild
ärmer  um  ein  Stück  Naturerin-

nerung,  an dem  noch  der  Wandel  der
Jahreszeiiten  erlebbar  ist  (war),  Blü-
tenduft,  Blätterrauschen,  Voge]stim-
men.

Wieder  gibt  es ein  Stück  Natur  we-
niger  in Lagdeck,  das zur  Unver-
weckselbaikeit  einer  bielbefaHrenen

Straße  in hohem  Maße  beigetragen
hat.  a

In  knapp  zehn  Minuten  ist  so ein
Baum  umgeschnitten,  Herr  Bürger-
meister.  Bis  ein  -neugepflanzter

Baum  seine  volle  Leistung  und

Schönheit  entwickelt,  vergehen
. ' - aht zehrr  Jahre,  sondern  minde-

-,ns  zehn  Gemeinderat-Legislatur-

perioden!

Warum  muß,  fragen  wir,  die  Praxis

des Straßenbaues  immer  von  der
Maximalvo'rderufig  eines  schnellqn,
zügigen  Autoverkehrs  besessen
sein?

Warum  darf  sich  ein  Straßenquer-

schnitt  (durchaus  nicht  auf  K6iten
eines  Gehweges)  etwa  nicht  der  je-
weiligen  -Umgebung  (z.B.  einör

Baurrfallee)  anpassen,  wenn  dieNor-

malgeschwindigkeit  der  Verkehrs-

situation  entspricht,  in diesem  Fall
also  höchstens  30 km/h  beträgt?  Wir

fürchten,  daß  ein  von  Engstellen  und
Bauibegleitung  gesäubertes'Neuös

Straßl  zur  Unfallsstrecke  wird.

(Im'übrigen  werden  wohl  rfür  *e-
nige  den  Gehsteig  im  Neuen  Straßl

als Zugang  zur  Od benützert.  Für.
Kinderwägen  und  anderes  unmoto-

risiertes  Geräthättemanwotilbesser

die  Spenglergasse  anders  geplant,
vom,,Rhythmus  der.Stiegen"  bis  zur

Jakob  Uexküll,  der  Initiator  des
Alternativen  Nobelpreises,  spricht  in

T.qru1erk
Gödenkminute  för  die  ' Birn-

baumaJlee  beim  Neuen  Straßl  zu

Begtnn der Innta1-Wanderun4 am
2. Juni.

)ie  BEWEGUNG  FÜR  BIN
.y<DERES  TIROL,  welche  bei  den
Landtagswahlen  am  17.  Juni
erstmals  kandidiert,  wird  bei einer

INNTALWANDERUNG"  versu-
chen,  ihre  Argumente,,unters  Volk"
zu bringen.  (Sie  hat  nicht  die  Mittal,
wie  die  Großparteien.)  Die  Wander
rung  beginnt  am  2. Juni  in  Landeck
und  endetam  9. Juni  in  Kufstein.  Die
Etappen  sind:  Samstag:  Landeck  -
Imst;  Sonntag:  Imst-Mötz;Montag:

Mötz  - Zirl;  Dienstag:  Zirl  - Hall;

Mittwoch:  Hall  7Schwaz;  Donners-
tag:a Schwaz  - Kramsach;  Freitag:
Kramsach  - Wörgl  und.Samstag:

Wörgl  - Kufstein.

InjedemEtappenortfindetabends

;iine  Veranstaltung  statt.  In  Landeck

ist  diese  am  FREITAG,  l.  Juni,  ab  20
Uhr  im  Landecker  Vereinshaus.  Der
Schöpfer  des  ALTERNA'IIVENNO-

BELPREISE§,  der  Deutsche  JA-
KOB  UeXKULL  wird  dabei  einen
Vortrag  halten.  Uexküll,  der auch
BurÖpakandidat  der  Grünen  Deut-.
schlands  ist,-  iird  über  Friedensbe-
tuiiüiinci  iinrt  TTmiiieiltgrhntay  qt'rrp

chen.  Weiters  wird  der  Spitzenkandi-

dat  der  Liste  FUR  EIN  ANDERES

TIROL,  Univ.-Doz.  Dr.  Ignaz  Ver-
geiner  zu  Wort  kommen.  Eine  Ton-

diaschau,,Tirol  84 und  die  Rede  des
Indianers  Seattle"  wird  mit  einer
allfölligen  Diskussion  diesen  Start-

abend  in  Landeck  ergänzen.

Möglichkeit,  splche  Fahrzeuge  ne-
benher  zu  schieben.

Gute  Verwaltung,  Herr  Bürger-

meister.  sollte  inzwischen  - nach

etwas  mit,,Stadtverwaltung"  zu tun
haben,  und  nicht  dem  Gegenteil.  Je-
denfalls  fordern  #ir  die  Stadtge-

meinde  auf.  das Neue  Straßl  nach
Fertigstellung  der  Betönarmierung

mögliöhst  schnell  wieder  neu  zu,,be-
pflänzen

Pfadfindergruppe  Landeck

KindesmiBhandlung  durch
Rauchen

' Zum  Moffo  des Weltgesundheits-

4ages  1984,,Gesund'e  Kinder  - unser
Reichtum"  nimmt  nnn  auch  die

'österr.  Schutzgemeinschaft  der
Nichtraucher  Stellung  und  beklagt,

' daß  allein  in  Österreich  etwa  800.000
Kinder  in den  Haushalten  mitrau-

chen  müssen.  Das  Problem  des  Pas-
sivrauchens  imKindesalterseivie:len

.i Eltern  überhaupt  nicht  bewußt.

Zählreiche  Untersuchungen  ha-
ben  et'geben,  daß  Kinder  rauchender

Bltern-  vor  allem  in den  ersten  Le-
bensjahren  erhöhten  gesundheitli-

chen-füsiken  ausgesezt  sind.  Dazu
gehören  Atemschwäche,  verstärkte
Neigung  zu Bronchitis,  Lurigenent-

zündungundInfektionen  deroberen

Atemwege.  Was  .fflich hier  am  Kinde
durch  das  Verhalten  rauchender

Bltern  vollziehe,  sei'nichts  anderes

als eine  chronische  Vergifiurig  der
noch  zarten.Aterüwege:SchleimMu-

tevonNaseund  Mund  bis  tief  hinein

in die letzten  Lurigenbläschen.  So
entstehe  schon  ein  früher  Gesund-

heitsschaden rr4it Daue;wirkung.
Dazu  komme,  so Robert  Rocken-
bauer,  daß  durch  das  schle:chte  elter-

liche  Vorbild  diese  Kinder  später

vielfach  selbst  zu  aktiven  'Rauchern

werden.

Eine  KÄtastrophe  nennt  Rocken-

bauer  die  Tatsache,  daß  immermehr

Frauen  rau5hen  und  selbst  während
der  Schwangerschaft  oft  nicht  beröit

sind,  mit  dem  Raucbm  aufzuhören.
Dadurch  hÄben  dieffie  Kinder  ein  im.
Durchschnitt  200  Gramm  niedrige-
res Geburtsgewicht  und  damit  wie-
derum  einen  weitaus  schwereren

Start  im  Leben.  Frühgeburten  sind

bei rauc)'ien4en.Müttfün  doppelt so
häufig  wie  bei  Nichtraucherinnen.  In
den  USA  werden  rund  4600  Totge-
burten  pro  Jahrauf  das Rauchenin

der  Schwangerschaft  zurückgeführt.

In  Großbritanien  sterben  etwa  lOOO
Kinder,  weil  diese  schon  im  Mutter-

leib zum  Mitrauchen  g6zwungen
wurden;  Betrachte  man  deö  Schutz

ungeborenen  Lebens  als Pflicht  je-
des Gemeinwesens,  dann  sei das
Rauchen  während  der Schwanger-
schaft  im  juristischen  Sinri  a1s Köt-
pörverletiung  anzusehen!  Es müßte
als  Selbstverständlichkeit  i'ür jede
verantwortungsvolle.  Mutter  (auch
Vater)  gelten,  alles  zu tun,  um  Scha-
den  von  ihrem  schutzlosen  Embryo
abzuwenden,

Kinderferien  am  Achensee
Maurach  am Achensee.  - Wie  all-

jährlich  bietet  auch  heuer  das Dr.-
Stumpf-Ferienlieim  für  Schulkindei'

bis  14 Jahren  aus Österreich  Ünd
Südtirol  ein  Ferienlager  im  Juli  und
August  an. Die  Häuser  liegen  am
Waldrand  abseits  vom  Verkehr.

Nicht  nur  am  Sportplatz und  iH den
Wald',piölwiesen  tummeln  sich  die
Kinder  gern,  sondern  auch  im  'Hal-
lenbad  und  am  eigenen  Badestränd
iü Buchau,  wo  der  See amseichte-
sten  und  daher  am.  wärmjten  ist.
Weiters  stehen  Darr'pfer-  u.a.  Fahr-
ten;  Wanderungen,  I,agerfeuer  und
die  beliebte  ,,Stumpf-Olympiade"

auf' dem Pro@ramm. Ber Schlecht-
wetter  stehen  6 Aufenthaltsräume

für  Singen,  Zeichnen  und  Malen,  Ba-
stelrf,  Fernsehen  und  Filmvorfiih-

runger4 zur Verfügung, Die Verpfle-
gung  ist  bekannt  gut  und  reichlich.

Der  Pensionspreis  beträgt  bei  4
Mahlzeiten,  S 132.-,  wozu  Kranken-
kassen  beträchtliche  Zuschüsse  lei-
sten  -  die T. Gebietskrankenkasse

z.B.  S 60. -  tgl.;  auch  sind  weitere

Ermäßigungen  möglicb.  Die  Buben
ui'id  Mädchen  werden  von  geschul-

tem  Personal  'unter  einem  erfahre-

nen  pädägogiöchenLeiterund  einem
Arzt  betreut.

Anfragen,.  bzw.  Anmel,dungen  an
Dir.  Veternik,  Innsbruck,  Hofwal-

derw. 4, Tel. 820924, am %sten nach
17 Uhr,  ab 8. Juli  05243/5239.  a

Am  Sonntag,  s.. Juni  spricht
Bez.Parteiobm.  LA Kurt  Leitl
und  KR Franz  Raict»
im HOtel  RöSSle,
CialtÜr
üm  IO Uhr.  -
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, InlhremGemeindeb7at66rrnge'nSie
»ft auch  sehr  lehrreiche  Sinnsprüche.

Als  f1ei(3rger  Gemeindeblattleser

vürde  es mich besonders  freuen,

venn  Sie auch  folgenden  Sinns(5ruch

'>inschalten  und  damit  bestimmt  viele

7ute, Denkanstöße geben könnten.
Sinnspruch:  ,, Viele Menschen  ha-

>en nur  eine  Freude,  und  das  ist dre

3chadenfreude".
Es grü{3t Sie

ein treuer-Leser

Für  das Gemeindeblatt,  -

seinen  Feinden  zum  Trutz
DADA  DADA  DADA  DADA  DADD

)ADD  AADA  AADA  DADA  .DDDA

)ADD  DADAA  AAAD  ADAD  DADD

MAA  AADA  AADA  DDAD  DDDD

4AAA  AAAA  AAAA  DA geht  ein Kas-

!»lattl eir)

NaWa WaW aaaW WaWEl aaaW WaWa

NaWa WaWa WaWa WBWa aWWW aaaW

awaw  awaa  wavvrwwwwa  wwwa  awaw

wawa  wawa wawa  wawwa  waww

WAS  schert  das  uns

wiwi  wrwi  rwn  wrwi  wwwi

WWWWIIII  WIWI  WIWI  WIWI  WIWI Illl
IIIW WIWI WWII  V'M/II IIWW.WIWI

WIWI'WIWI  WIWI  IWII WIR haben  ja

dre Tiroler  Tageszertgng

und  zwei  Fernsehprogramme

und  drei  Radioprr5gramme

und  ernen  Landeshauptmann

und  11528  Schützen

und  jeden  E)ienstag  Dallas

und  dre;i Parteien

und  eine  Demokratie

und  viele  viele  Lifte

und  viele  viele  Hotel's

und  jeder  kann  bei  uns  sagen  was  er

wNl

WAWA  WAWA  WAWA  WWM

WWWW  AAWA  lMNWA  WAWA

WAWWAMW  AAAW  A,WWA AAWA
AAWA  WWWA  AAAW  WAWA

WAWA  WAWA  WAVVA  WAWA

WWM  WAS  wollen  wk  also  mehr
- wolf  j.

Leserbrief  zu  Landecker

Umweltforum
Gemeindeblatt  vom  18. Mai 1C)84

Sehr  geehrter  Herr  Kramarcsik!

Zu Ihrem  Trp Nr. 1,,Lasse-Deine('i  -

Kamin  und Deine  Heizungsanlage

überprüfen"  möchte  ich folgendes

ergänzend  feststellen:  ' a ,

Natürlich  senkt  ein richtrg.  drmen-

sionierter,  gut isolierter  Kamin  die -

Energiekosten,  aber  die angegebe-

nen32?/oEnergieverlustehängen  nlcht

nur  vo'n der  Kamindimensionierung

bzw.  Isölierung  ab. ,

Der  Wirkungsgrad.einer  Herzungs-  

anlage  setzt  sich  äus  einer  Reihe  von

Teilverlusten  zusammen.  "  (z.B.

Abgasveöuste,  Bereitsct1af[sve(luste,

Innere  und Außere,  Abkühlverluste,

Anfahrverluste,  Kamrnverlu:Ae  etc.)

Nuröstesso  daBder,,Häuslbauer"

von  seinem  Baustofflie.feranten  einen

K-a-röin- Th-rt-ffii-Sfö-ridardg-Föße--gön-

250  bzw.  200  mm  Durchmesser  ge-

liefe,rtbekommt,  oberpaßtodernrcht.

Ein Tip an die  Baustofflieferanten:

Nehmen  Sie für den,,Häuslbauer"

ruhig  einen  isolierten  Kamin.mit  180

mm  Durchmesser.  Er wird Ihnen

dankbar  sein.  a

Nun  aber  zum  eigentlichen  Thema,

denn  ein großer.TeN  der Verluste

machen'qie  Abgasverluste  aus. Dre-

ser.hängt  in erster  Linre von  der  Ab-

gastemperatur  ab. Sie soll  zwischen

1 80 und  220  Grad  C liegen.  Niedere

Abgastemperaturen  zerstören  den

Kamin,  zu hohe  AT bririgen  gro{3e

Verluste.

Ein wejterÖs  wjchtjges  Kriterium  ist

die  Heizleistung  des  Olkess,els.  Diesei

muß  genauauf  den  Wärmebedarf  des

Hauses  abgestimmt  sein. Ist er zu

groß,  stergen  dre  Bereitschaflsver-

luste, ist er zu klein,  können'Sie  Ihr

Haus  nicht  warm  genug  beheizen.

Ein drittes  s;ehr wichtiges  Kriterium

für  den  Ölverbrauch  und  damit  für  die

Umweltbelästung  ist die Warmwas-

serbereitung  mit  dem  Olkessel.  Dres

ist so ziemlich  die teuerste  Methode,

Warmwasser  zu erzeugen.

SoJltep  Sie die MögJjchkejt  haben,

die  VVarmwasserbereitung  von der

Ölfeuerung  zry trennen,  dann  tun Sie

dies.  Bereiten  Sie Ihr  Waimwassermit

Nachtstrom;  und  Sie werden  sehep,

wie  vrel ÖI Sie eirisparen,  und  um wie

viel  billiger'Sie  Ihr Warmwasser  berei-

ten V5nnen.  "

Voraussetzung  dafür  fst ein Boiler,

der  groß  genug  isf'

Zum  Schluß  noch  ein Anhaltswert

für,,Häuslbauer".  Für ein Einfamilien-

haus  mft  guter  Isolierung,  darf  der  OI-

verbrauch  pro  Jahrnicht  1 500  LiterOl

übersteigen.. Brauchen  Sie  mehr,

dann  sollten  Sie dagegen  etwas  tun!

Ing.- G. Rangger

Gastarbeiter
haben vonAnfaggan  das Richtige  ge-

taÖ, daß man ihnen  dre Arbeit  nrcht
wegnimmt  oder  s;re um  ihre  Existenz

beneidet.  Sre habe.n  nurdreschmutzi-

ge  Arbeit  genommen.  Bei  {jen Unter-

künften  soll  es röcht  viel  anders  sein.

A.G.Z.

Hotelkauf  leich  gemacht
(Seefeld)

Geld  hat  schon,viele  Probleme  ge-

löst,aber  auch  bereitet.  Nehmen  wir

an,  da(3. der Käufer  ein ,,besserer"

Mensch  ist  als wir, aber  ein Araber  ist

er doch. Wer  weif3, wer  hinter  rhm

steht  oder  werseine  Nachfolger  sind.

Ein Hotel  in einem  schönsten  Platz

eines  neutralen  Staates  (zwef  Flgg-

häfen  in der  Nähe) rst eine lukrative

Sache. Daß es gerade  irl der  Nähe

des  Heimatortes  des  Finanzministers

ist kann  )a auch  ein Zufall  sein.  Sollte

man nichT werngstens  die Auflage

machen,  daß es für Politik  oder  Reli-

-- -g-io- n-ö-iemäls  mißb-raü-ö-h-rwe-rden-da-rf,

denn  sollte  es ernmal  für  rücht  fried-

liche  Zwecke  Verwendüng  finden,  so

werden  d(e gro(3en'Po1itike?  nicht

mehr  stolz  darauf  sein  den  Hotelkauf

venfizrert  zu haben.  a

- alois  graber  - zams  -

u Wo man  singt,  da laß dich

nieder...

Dieser  Aufforderung  sind  bei  dem

am vergangenen  Samstag  stattgefun-

denen  Sängertreffen  zwischÖn  der

Oberländer  Sängerrunde  Zams  und

dem  MGSVGries/Bozen,-in  derAula

des BRG  Landeck,  nur  sehr  wenige

nachgekommen.

Schade.  Schade  deshalb,  da -die

dargeboteneö  Lrederwirklich  Können

und die Liebe  zur  Musik  zum  Aus-

druck  brachten.

Nicht  eine,'der  im Mittelpunkt  des

öffe,ntlichen  Lebens  stehenden  Per-

ponen  fand  sich ern. (Vielleicht  Bind

die jm Moment  auf  Hochtouren  lau-

fendep  Landtagswahlen  der  Grund?)

Überall  wird  im.Mome6t  der Riif

nach  einer  Ernheit  Europas  laut. Aber

wieH'iBnsieht,  istdiesnichteinmalauf

musrkalischem  Weg  möglich.  Dieses

Sängertreffen  sollte  ein kleiner  Schritt

dazu  sejn, sejnem  Nachbarn  etwas

naherzukommen.  Innerhalb  der  San-

gesbrüder  rst dies srcherlich  gelun-

gen, nuram  Samstag,  da scherterte  es

am Desinteresse  des  P[iblikums.

Den  besten  Eindruck  hat  der  Gast-

chor'aus  Gries/Bozensichernichtmit

nach  Hause,genommen.
Ruetz  Ann/

Heuselbstentzüüdinigen

föhren  nach  wie  vor  zu  großen
I ' Brandschäden

Im  Jahre  1983 ist in Tirol  durch

Heuselbstentzündungen  ein,Scha-

' den von  fast  20 Millionen  Schilling

vprursacht  worden.  Aus  diesem

Grunde  möchte  die Tiroler  Landej-

stelle  für die Brandverhütung  die

Landwirte  aufdie  Brandgefah;durch

Heuselbstentzündung  aufmerksarrB

machen.

Umldie  Vorgänge überwachen zu
könnän,  istetneregelmäßigeTempe;-

raturmessung  mittels  Heusonde:  not-

wendig. .TemBeraturen  bis zu 45
Grad  Celsius  sind  ungefährlich.

Wird  jeaoch ein Ansteigen  bis 60

qrad  Celsius  angezeigt,  so ist dies

bedenklich.  Steigt  die Temperatur

über  70 Grad  Celsius,  so besteht  aku-

te Brandgefahr.  In  adiesem Falle  ist

sofort  die Feuerwehr  zu verständi-

gen. Diese  hat  nun  die  Aufgabe,  die

Brandgefahr  durch  Einsatz  eines

Heu#ehrgerätes  zu bannen.  Heu-

wehrgeföte  sind bei allen  Stüt-z-

nunktfeuerwehren  Tirols  stationiert.

sodaß  innerhalb  kürzester  Zeit  ein

wirkungsvoller  Einsatz  erfolgen

kann.

Um  einerseits  Heustockbrände  zu -

verhütenund  andererseitsHeuwehr-

-ge-fö-te re-chTz-eitig-  ein-'s-etzeri-zff  kön-'-  -

nen,  #eisj  die 'l"iroler  Landesstelle

ffir  Brandverhütung  daraufhin,  daß

der Landwirt  verpflichtet  ist,  die

Temperatur  seiner   Futtervorräte

mittels  Heusonde  ständig  zu über-

prüfen.  ,

Bis zum  30. September  1984  kön-

nen  Heusonden  bei der  Tiroler  Lan-

desstelle  für  Brandverhütung  in

Innsbruck,  Wilhelm-Greil-Straße  12

bestellt  werden,  mobe,i  bis zu diesem

Datum  ein  Subventionierungsbei-

trag  von  S 500,-  gewähi"t  wird.

FC Landeck
Der  FC Landeck  hältam  Sonntag,  3. Ju-

ni 1984, eine außerordentliche  General-

versammlunsgföatbt,ldnideeutm 20 Uhr im Gas+-.hofStraudi  WegenderWi'  a
tigkeit  der Tagesordnung  bitten  wir i. 

vollzähliges  Erscheinen.
Gerhard  Pesjak, Obmann

D'r  PECHVOGL...'
I hoün  mi  mei"'Löbti  nuit  z' steahla

traut,

mei'  Löbti  honn  ilei  Luftschlösser

baut.

Und  honn  ivom  Glück  a Schtuck

wölla  nöihma,

no biri  i holt  olli  hintadrinn  köima.  -

,Als  Bua  mecht  ma'  geara  anngaldiga

Töit.

Woascht  woll,  mit  'm  Schtearawirt

hatt  i a Fröiu.

D'r  Schtearayiart  dunta,  dear  tat  m'r

holt  tauga,  -

do tat  eppas  Oardalis  außa  schauga.

Dear  ischt  jo  so' reich,  aear  hot  Giel,

viel  Gald.

Dear  fohrat  mit  miar  im  Auto  durch

d' Walt,

und  kouft  iniar  a Gwond  und  Roi'

miar  Schiachla,

ament  gor'ou.nou  zwoa  Schifohrer-

tiochla.

Mei,  z' schpat  honn  i gfrogt  -

nxsa(4Braradi  -,. 
fiahrt  Buaba  zur  Fiarmi  ober  it  mi.

I honn  lei  mia  's Schuachterli

könna  d'rlonga,

ischt  mit  m'r  in.d'  Woldkapell

wollfohra  gonga.  -

I suach  miar  a Frau,  weil  i heirada

mecht,

's Hundmüllerlas  Lena,  dia  war  miar

holt  recht.

Auf  Oaschtara  hatta  m'r  heirada

sölla,

i-honn  a holbs  Jahrlr  nou zua-

schpora  wölla.  a
Im  Hörbscht  hot  sie Hoazat-  -

fixsaggaraiji  -,

im  Hörbschthot  siegheiradet,  ober  it

mi.

I honn  jo  lei derfa  da Braitwoga

fiahra,  -

und  bin  holt  mei  Löbti  ann

Pechvogel  blieba.

istz  hot's  auf  mein  Grin- t ann
Rrhnpii  rirhgoerhfüphg
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ÖWB:  Über den  Wohnbau  die
Wirtschaft  beleben

MitÖVP-BautensprecherDr.  Otto
Keimel,  ÖWB-Wohnbauexparten
Dipl.  Ing.  Franz  Kranebitter  und
Baugewerbe-Landesinnungsmeister

Dipl. Ing. Huier  hat der Wrtschafis-
buüd  am  vergangenen  Montag  f'üh-
rende  Bauleute  aufgeboten,  urn  ei-
nen  Einblick  in  die  Entwicklung  des
Wohnbaus  in  Osterreich,  speziell
aber  in  Tirol  zu  geben.  Das  Pressege-
spräch  stand  im  Zeichen  einer  Schil-
derung  der  bundes'politischen
Bntwicklung.

80 Projent  des österreichi)+chen

Bauvolumens  wird  direkt  oder  indi-
rekt  von  der öffentlichen  Hand  fü- 
'stimmt.  Wenn  also  dieserSektor  eine
ungünstige  Baupolitik  betreibt,  hat
dies sofort  und  nachhaltig  Einfluß

.-quf  die  Bauwirtschaft.  .,,Konkret
':rl:te eS sich  beispielsweise  negativ

aus, daß dei Wohnbauprogramme.
. der  Regierung  in  den  letzten  Jahren

gegen  'die Wohnvorstellungen  der
Bevölkerung  gerichtetwarenund  so-
mit  erwartungsgemäß  nicht  greifen
konnten",.erklärte  Dr.  Keimel:

ÖVP-Vorschläge  gehen  seit lan-
gem  dar,iuf  aus,  die  Diskriminierung
des Eigentums  am  Wohnraumzu  be-
seitigen  und  das Mietrecht  wieder  ju
verbessern,  zudem  müssen  Sanie-
rung  steuerlich  mit  Neubauten
gleicffigestellt  werden,  danü  kann  es
wieder  eine Wende'  in  '.der Bereit-
schaft  zum  Bauen  geben.

LAbg.  Dipl.  Ing.  Kranebitter  legte
den Sbhwerpunkt  seiner  Zukunfts-
sichtaufdiegesundeErneiierung  der
Orte.  "  '

Ein  Antrag  zur  Althaussanierung
ad Ortsbi1derneuerungistimLand-

,i bereits.  eingebracht  worden.

Tiroler  Schwarzbunt  Rinder-
zuchtverband  '

Einladung  -
zur  Vereinsversammlung  am Sonn-
tag,  4. Juni.1984,  im  Gasthaus,,Neu-
ner':  Imst/Brennbichl.  Beginn:  9.30
Uhr.

TAGESORDNUNG:

1. Eröffnung  und  Begrüßung  durch

Kürzlich  hesucMe  Bischof  Reinhold  Stecher  die Pfarrgemeinde  Schnann.  Hier
unterhält er sich ange<egt  mit  G@meindehürgern.  Bild:  Perjener  Fotosfüdio

die VereinsobmännerJuen  und  Gru-
ber.

2. Bericht  über  die'  Vereinsent-
wicklung  und das Verbandgesche-

3. Tierzuchtdirektor  Dipl.-Ing.a  F.
Stock  schildert  die  momentan-e
Absatzsituation  auf  dem  fündersek
tor  in  Tirol  und  bundesweit.
4. Der  neue  Geschäftsführer  Franz
Sc5weiger  spricht  über  ,,Hochlei-
stungstierq  im  Berggebiet
5. Allt?illiges.

AIJe Mitglieder  der  Vereine  Land-
eck.imstund  Reutte  sowiealleInter-
essenten  sind' zu"dieser  Versamm-
lung  eingeladen.

Für  die  Vereine:
Obmann  E. Juen  e.h,

Obmann  J. Gruber  e.h.

tasaoecx  #.l

Tirole'r  Gegenwartsliteratur

In  der  Liebe  zaghaft,
. in  der  Politik  kräftig  -
Diese  Geschichte  hat Hand  und

Fuß,  sie hat einen  Anfang  und  ein
Ende  und  spielt  trotzdem  in der  Ge-
genwart.  Äußerlich  ' stürit  ein  Ur
Bahn-Tunnel ein, und 5ei  dem
Upglück  kommen  viele  Menschen
zu Schaden.  Innerlich  merkt  ein  Po-
litiker,  daß er eigentlich  gär nichts
Besonderes  ist.  -

Währerid  so ein hoher  Politiker
mit  seiner  Freundin  in Cortina  auf
Ui1au5.ist, suehen  ihn  seine  Partei-
leute-verbissen,  damit  er endlich

 etwas zÖ dem U-Ba5n-Unglücksage..
Schlibßlich  hatte  sich  ja  derPolitiker
Zemanek  für diese Form  des  U-
Bahn-Tunnels aus@esprochen.

Das  Schöne  an der  Geschichte  ist,
rlaß man ein bißchen  etwas vom
Innen-  und  Liebesleben  eines  Politi-
kers  zu lesen  bekommt.  Man  merkt,
was  heute  oft  untergeht,  daß ein  Poli-

.tiker  auch  nur  ein Mensch  ist. Die
Karriereist  nicht  nur  etwas  äußerlich
Sichtbares,  sondern  hier  sind  auch
däs Seelenleben,  die Gedankengän-
ge und  Pläne  ffir  das private  Leben
gemeint.  Manchmal  fühlt  man  mit

dem  Poli  tiker  in  seinen  privaten  Sor-
gen mit.

Oft  wird  über  die Mächtigen.pau-
schal  oder  sie werden  grenzenlos  be-
wundert.  In  der  Geschichte  vom  Ze-
manek  wird  man  in die.Haüt  eines
Politikers,ge'steckt  und man  merkt,
daß al]es  gar  nicht  so einfach  ist.

Alois  Schöpf:  Zemanek  oder  eine
Karriere.  Erzählung.  Innsbruök:
Wort  und  Welt  Verlag  1979. 108 Sei-
ten. 98, -  öS.

Alois  Schöp'f,  geb. 1950, lebt in
Lans  direkt  in  der  Föhnschneise.

Tirolergespräch  der  SPÖ
finden  am Sonntag,  3.6., in KAUNS
im GasthofFALKEIS  um  IOUhrmit
NRAbg.  Mag.  Walter  Guggen)'erger,
am Donnerstag,  7.6., um  20 Uhr  in
NAUDERS  im Cafe  WINKLER  mit
NRAbg.  Walter  Guggenberger  und
am  Dienstag,  12.6,,  um  20 Uhr  in  T0'-
BADILL  im  Gasthof  RIFFLER-
BLICK  mit  LHStv.  Ernst  Fili  statt.

Wir  gratulieren  Schönegger  Ger-
traud  zur  Geburt  ihrer  Tochter
Tamara.

Einmal  im  Gemeindeblatt  zu sein

hörte  maÖ vor  kurzem

aus BEATES Herzen leise purzö]n.V
Nun  ist  es also  doch  so weit,
und  wir'hoffen,

Du  hast  auch  eine  große  Freud.
Wir  a,lle, aus nah  und  fe.rn,
feiern  heute  Deinen  Geburtstag  von
Herzen  gern.

Alles  Liebe  und  Gute
das wünschen  Dir,
Deine  Prutzer  Schüler  und

besonders  WIR.

Ist  es möglich  und  wahr?  Frau  Olga
Decristoforo  zählt  schon  70 Jahr;  mit
70 fängt  dasAlteran,  man  sieht  es Ihr

' noch  gar nicht  an? So wüffsch  ich
zum  70. Wiegenfeste  ein Blumen-
strauß  und  liebe  Gästp,  Gesundheit,
Glück  und  Wohlergehen  und  Segen
aus  des  Himmelshöhen.  Das
wünscht  Dir  von  ganzen  Herzen

Else  Sonnweber

Am Montag,  4. Juni spricht
LA Dr.  D. sachmann
im Cirinnerhof,
Grins
'um 20 Uhr.
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ÖVP=Sprechtage

Der,Sprec5tag.mit  LA  Mag..Kurt
iitl  entföllf-arff-Montag-,  4. Juni-

184.

Der  ÖVP-Sprechtag  mit  Referent

rernet  Doblander  findet  am  Diens-

g, 5. Juni  !984,  im  ÖVP-Bezirksse-

'etariat  Landeck,  Malserstraße  44,

.Stock,von9-1-2Uhr-statt.  S

Tiroler  Seniorenbund
Ottsgruppe  Landeck

Das  Landestreffen  1984  findet  am

fingstmontag,  11.  Juni  1984,  in

riitÖnbach  bei Kundl  ' statt.  Alle-

4itg1ieder  sind  zü  dieser  Fahrt  herz-

ch  eingeladen.

Es 'steht  (:in groPies  Festzelt  zur

'erfügung.  Für  Essen  und  Unierhal-

ung ist bestens ge3orgt.  Näheres  ini

äoskMATT.  Anmeldeschluß:  Don-

erstaJ, 7. Juni 1984, 17 Uhr.
Die  Schriftführerin:

Käthe  Knoflach

Josef  Cap  in  Zams

Die  Junge.  Generation  der. SPO

äams  lädt  alle  zur  Stammtischdis-

<ussion  mit  NRJosef  Cap  rechtherz-

ich  ein.

Die  Veranstaltung  findet  am  Frei-

tag, 8. Juni  1984,  mit  Begjnn  um  20

Uhr  im  Gasthaus,,Schwatzer  Adler"

in  Zams  statt.

Nützen  Sie  diese  Veranstaltung  a15

Gelegenheit  zur  Diskussion  und

Information.

JG  Zams  - Raich  Herbert

Einladung  an  alle  Freunde
des  Preisjassens  ,

Der  Rodel-Club  Landeck  lädt  alle

Freunde  zum  Preisjassen  am  3. Juni

198z3 um  13.30 Uhr im Gastl)aus
Straudi,Greif"  ein.  .

Nenngeld:  S,60.=;  schöne  Sach-

preise!  Voranföeldung  bei  Jet-Tank-

stelle  Pians:  Ennemoser  Walter.  Die

Organisationliegt  in.den  Händen  4es

Rodel-Clubs  Landeck.

Um  rege  Teilnahme  bittet

der  Äusschuß  -

Periener Dorffest
vor  der Feuerwehrhalle  Landeck-

Perjen  am  2. und  3. Juni  1984.  ,

Pjogramm:  Samstag,  2. Juni  1984,'

17 Uhr  Beginn  des Perjener  Dorf-

festes  mit  Tanz  und  Unterhfütung.

Bs spielen  die,,4  Länder  Buam".

Sonntag,  3. Juni  1984,  10 Uhr

Frühschoppenkonzert  der  Stadtmu-

sikkapel]eLandeck-Perjen  unter  Lei-

tung  von  Kapellmeister-  Walter

Sprenger.  4b  ll  Uhr  servieren  Ihnen  --

die  Perjener  Oldies  (ehemalige,,Per-

jener  Buam")  Gustostückerln.  Ab  13

Uhr  unterhalten  Sie  die,,Oberländer

Musikanten"  aus  Landeck  unter  der

Leitung  von  qe]mut  Mungenast.  Ab

16 Uhr  Tanz  mit,  dem  ,,Thomas

Sponring  Sextet".

Eintritt  S .3o.-. Für  Speisen)urid

Getränke  ist  bestens  gesorgt.

Auf  Ihren  Besuch  freut  sich  die

Freiwillige'  Feuerwehr  Landeck,  5.

Zug.

Straßensperre
Straßensperre  anläßlich  des  Perje-

ner  Dorffestes.

Der  Kreuzungsbereich  von  der

Peuerwehrhalle  ab  Kauffiaus

Maschler  bis Beginn  der  Lötzsied-

lung  ist  am'Samstag,  2. Juni  1984  von

16724  Uhr  4nd am Sonntag, 3. Juni
1984  von  9-24  Uhr  für  jqden  Verkehr

gesperrt..

, Umleitung  tibere  Obere.Feldgasse

- Neue  Straße  in  den  Lötzweg.

Wir  bitten  die Bevölkerung  um

Verständnis.  t

Besten  Dank  die Freiw.  Feuer-

wehr  Landeck  5. Zug.

Pfadfindergruppe  Landeck

Einladungzur

2. Gruppe$gung
(Jahreshauptversammlung  des

Vereins)

* am  Freitag,  den  l.  Juni

* um  20.15  Uhr

* im  Hotel  Schrofenstein/

Rittersaal

*  an  alle  Mitglieder  '(Eltern,

ju@endliche Mitglieder  über 17
Jahren,  Freunde,  Förderer,  alle

an  Jugendarbeit  Interessierte.)

Bitte  nehmt  Euch  tatsächlich

einen  Abend  'frei:  Interessiert

Euch  für  das,  was  Jugendliche  in

dieser  Stadt  denken  und  tun.

Gruppenintern  steht  vor  allem

unser  neues,,Pfadihaus"  auf  dem

Programi.

Stillgruppe  Oberinntal

Das  letzte  Mal  yor  einer  'zweimo-

natigen  Sommerpause  findet  unser

Stilltreffen  am Dienstaß,  5.-Juni um

15  Uhrin  derVolksschuleLandeck2.

Stock  statt.  Nächstes  Treffen  in

Landeckwird  erst  wiederam  11.  Sep-

tember  sein.

Hingegengibt  es bei  unsere'm  Tref-

fen  in Prutz  keine  Unterbrechung.

Sie  werderi  wie  üblich  jeden  3. Mon-

tag  im  Monat  abgehalten,  also  am  18.

Juni,  16. Juli,  20. August  bei  Frau

Annette  Leitner,  Tiwagsiedlurig,  '

Pru €z 159.  Alle  schwangeren  Frauen,

stillendeMütter  mit  Babys  sind  dazu

recht  herzlich  eiitgeladeii.

 Wenn  Sie dringende  Fragen  ha-

ben,  oder  einfachVersföndnis  und

Zuspruch  suchen,  können  Ste uns

auch  anrufen  uanter  den  Nummern:'

05442/39713  Frau  Isolde  Seiringer

oder  05472X6269  Frau  Annette  Leit-

STILLEN  IST  DAS  BESTE  .FüR

DICH  - DAS  BESTE  FUR  DEIN

KIND!

Zeltfest  der  Musikkapelle

Tobadill

am  2. und  3. Juni  ]984

Programm:  Samstag,  2. Juni

1984:  20 - 1 Uhr  Stimmung  aus

dem  Zillertal  mit  der  Tanzkapelle

,,Die  lustigen  Für%'.

Sonntag,  3. Juni  1984:  13-15

Uhr  Konzert  der Musikkapelle

Flirsch;  15-17.Uhr  Musikkape]]e

Pians;  17-19  Uhr  20-!  Uhr  Wie-

derum  Stimmung  aus  dem  Ziller-

tal  mit  der  Tanzkapelle,,Dielusti-

@en Fünf".

Es ladet  recht  herzlich  ein:  Die

Musikkapelle  Tobadill.

Die  Gesellschaft  för

psychische  Hygiene

bietet  Hilfe  und  Beratung  bei  Le-

bensproblemen  urid  psychischen

Schwierigkeiten.  Spföchstunden:

Jeden  Mittwoch  von 14-17  Uhr.  Ner-

venärztliche  Beratung':  Dr.  Reinhard

Kröss;  Sozialberatung:  Brigitte

Saurwein;  Ort:  Beratungsstelle

Landeck,  Schu]hausp1atz4a,  Telefon

3695.

Die  Beratungen  erfolgen  ganzjäh-

rig  und  kostenlos.  Es können  auch

Hausbesuche  angefordert  werden.

An  gesetzlichen  Feiertagen  ist

unsere  Beratungsstelle  geschlossen.

Massive  Ertagseinbußen  bei

Salat  und  Radieschen

(LLK)  - Einbußen  von  bis  zu 50'Vo 

beklagen  Tirols  Gemüsebauern  bei

der  laufenden  'Radieschen-  und

Frühsalaternte.  Die  kalte  Witterung

und  das große  Feuchtigkeitsdefizit

der  Luft  lassen  überdies  mangelhafte

Ware  auf  den  Feldern  reifen.  Die  Ra-

dieschen  werden  infolge  der  trocke-

nen  Witterung  pelzig'  und   zeigen

sch*ammiges  Gewebe  mit  großen

Hohlräumen.  Um  den  Markt  nicht

zu  scMdigen,  mu(ten  schon  zahlrei-

che  Felder  in der  Umgebung  Iqns-

brucks  umgebrochen  werden.

Ahnlicfü'ichwierigkeiten  gibt  es

beim Salat, 'der heuer nach dem7spä-
ten  Wintereinbruchmitrund  14-EÄgi-

(4cr Verspätung  gepflanzt  wurde. Die

nachfolgende  Kälte-  und  Windphase

hemmte  die KopfbiÜdÜng  und  ließ

die  u läiterledrig  werdfö.  Können  Ti-

rols  Salatbauern  den  heimischen  Be-

 darf  normalerweise  von  Ende  April.-"

an aus.der  eigeneri  Produktion-dek-

ken,  so muß  heuer  immer  noch

importiert  werden.  Verspätet  sind

auch  die  Haupt-  bzw.  Folgekulturen

1vie Karfiol,  Frühkraut,  Frühkarot-

ten  und  Sellerie.,

Trotz  aller  Sorgen  und  Pr5b1eme

brihgt  die  ungewöhnlich  kühle  Wit-

terung  auch  Vorteile:  Es  ffeten  weni-

ger Kran0heiten  uBd Schädlinge  auf;
selbsf  den  Blattläusen  ist.es  noch  fü

kalt.

Volkstumsverband  Tirol

präsentiert  neue

Andreas  Hofer  - Medaille

Der  Volkstumsverband   Tirol

unter  Führung  seines  tatkräftigen

und  rührigen  Präsidenten  Max

EDLINGER  überraschte  mit  der

Auflage  einer  neuen  Andreas  f-Iofer-

Medaille,  die  anläßlich  des  175.

Gedenkjahres  der  TirolÖr  Freiheits-

kämpfe  und  anläßlich  des  175.

Todestages  von  Andreas  Hofer,  der

 am  20.  Februar  nächsten  Jahres

begangen  wird,  aufgelegtawurde.

Die  Vorderseite  der  Medaille,  die

um  S 600.-.in  Gold,  um  S 420.  -  in

Silber  und  um  S 240.  -  in Brorize

erworben  we'rden  kann,  zeigt  ein

Porträt  Andreas  Hofers  und  die

Rückseite  das.Bild,,Andreas  Hofers

letzter  Gang".  Beide  Gemälde  nach

denen  diese  Medaille  gestaltet  ist,

äind  von  Prof.  Frani  von  Defregy-,

(1835-l92I).VomBi1d,,;dreas}  ]'

fers  letzter  Gang"  sind  ein großes

Gemäldö,  das heute  als verschollen

gilt,  bekannt  und  im  Defregger-Buch

dokumentiert.

Diese  Münze  ist  die  zehnte,  die  der

Vo]kstumsverband  auflegt.  Die  er-

sten  vier  erschienen  anläßlich  des

Volkstumsfestes  in  Lienz,  die  fünfte

kam  1976 zum  Peter-Anich-Sym-

pos-ium  heraus,  die sechste  bei der

ersten  Ausstellung  von  Talschafts-

karten  naeh  dem  Atlas  Tyrolensis,

die  siebente  mit  der  100. Umge-,

bungskarte.  Für  'die achte,  neunte

und  der  eben  erschienenen  zehnten

Mädaille,  die  die  dritte  und  letzte  mit

Hofermotiv  ist,  war  das Gedenkjahr

1984  Anlaß  des Erscheinens..Die

näöhsten  vier  Medaillen  sollen,  jäh-

lich  ab 1986,  den  ersten  We]tkrieg

dokumentierfn..  Motive  werden

Standschützen,  Kaiserschüt,zen,

Kaiserjäger  und  DeutscHes  Alpen-

corps  bieten.
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Milizärzteschulung  'an der  Klinik aZams mit allen Mannschaften
ungeschlagen'

SYZarris  : SC Neustijt  l:1  (O:l)

Zqmmer Mannschaft einschließlich  7-u-H ' 3:4 (2:2)

bis zur 20. Minute-, Hls Zafös imm:(r  satäar- !!aP ..."echse' "'u-!de w-'eder-u- m' ä-e-ra rS

Zammer hatte-n ab dfö;ffi  Zeitpau;kt ;i-  S'ag m" nac" Hause g-e-n'o' -m-m--e;"

,In den Hörsal abtreten", lautete 1.Innsbrucker Chijurgie  speziell in inie;:uurte4rsRejffgaeuscn:ic":"::ns::WTe
derBefehIdesleitenden'Sanitätsoffi- Bereichen der Notfallmedizin  fort-  derNeustiftergestopptwerden.Inder39.
iers beim Militärkommando  Tirol;  gebildet  werden.  M'nu'e gab' Schiedsrichter ein lächerli-

ie4a5.z!Prim. Dr. Karl-Riemer, an Diese Art dör Ausbildung  'bringt  mch!?sIE:0\fmmeVfeO':'giees!lche' n'k und Neusf'f' lag
dern, die ip der Woche vorÖ 7. 5. bis desverteidigu-ng' be-steris geschulies fö'n"s'ff'z ffi:m"'pf:ean", nuemr :eem Hpliehl h:n-e .:  "  a "  "

12. 5. inIrinsbruck eine Soüder- Fachpersonal, sp.nderi ist füch füi WmaelndegebenzukÖnnen'M'ndesIens3o -"
truppenübungableisteten.' ,, die Jungärzte eine wertvolle dieiInaj'WIeemmaFna:leedkolcahpp'nte,d'deaAebssd"o"cshfadlle% S%'!a-P!sSc.'!'!a.r.:SyV'!lsS"""""'Qfü+  T.l.---  :-+  --  j-l'-  "  a-  a '  -  "  "  -

;-s"c"h"nÜi"tz";; uulnl)a suei15nuesi kv.. Zr:eu;e.la:rs. pueranxeÄ]n Fld;;Hü;,;. ä+a:;r;, 2.,:..ra.m'.',,, d' +:F.a.!. s" ',ä;,. :4:"4i :  gel5noeßemvllErliangieatzQ. Wscihdldcek-r w-Ralr ernThlRih-medl, 4. eAr

,,  eh  f ei  n.  -'- - -- --  -) lll  el llllue.

Gen'eralprobederTlan,1Pclkpl,  dasSple'l  BesteSpielerbeiZamsS'chultusund  SVObsteiagKnaben:SVZamshabenl:3
    ,agel!,.  d= den brandgeföhnichen Tor-  M.a:CAOK9pp.aC.her9.rZieltedenHattriCk;

ecktJ'23a2:'3'Tore:"Fadu'mff,aFTat"s"ch'a:h"er Ö'23aüb"e'r'z'e"u'g"t'e"a'u"'c"hinKematenund ""'-"'aF'a""aa'!""'a"rfh"fö";la'a"4'am""mo"e""r'l'(s'cahu'e"'l DMoarhfnmsec'hSaferjreln98u4" den TheL 2-a-m-mZer'Benno kam verdient zu 2 Punkten.  Ein Schö-

"v.h'beecnhOa:s6cThoarue:-Kso'vhlsep4afD"aesrsnedl'aearniD"eucg" R,ealfrSkfues)1lMeraallllCöFllerderAuSSChlußVOn aKappiinderI.fflasseundNaudersin'derlr. ' Auch die übrigen Nachwuchsmann-

scShVuiVeirl%S+c%üolerre:SnVaSnpaaerrkearisspe,Liennndigeecrk+ zscuhmanTeenllshoagmaernZuaruescwhü1rbtseaucnhtoll,zhuehnasul.see II* Klasse sind di'e üeuen Tabe1lenfuhrer l'n
pysparha.s.sebanaect-svobsteigyga,,.«u;qegheiaennoaföyiishamefüu-"  der-Obe'landll'gä

Senn, Ronacher  Christian  ' gen.

mann ;;d  N:;de'rb-a"chi;'r ;J;'cp'as'j.'h;u' n"aoc'B e'i.naDe'r 'eob'eTenb't:rct'ige%n '!an ffl'e"r :'. Klenass'e ffölen in 4 Spielen  nicht  "appf I: ge!" "n Galf': r m.it5:1.

mehr Ruhe ins Spiel .sfübracht, s0 fömeH Oögnerin G(6nd- ü;,i BThaen ;;a  ;er;t:i'nü I. Klasse  Oberlandliga  Fließ warwährend der gesamten Spiel-
die Haupherren immer besser ins Spiel  denes,ihreUberlegenheitinallenBelan-  z4it die toparigeb4nde Mannschaft a

weiter aus. Ländeck agiert-6 v-ie-lreMni öbsteigsyugen-amförte;ifönachxrHH ta14:1  (O:O) . facheTorschütz'ederFlisßerGigeleE-mi,,
Die weiteren Tore fürlFließ  erzieltenauch etwas überheblich, ohne. den ge- ieÜ D!e GäSte schossen sogar,d!e F9H- Einen klaren, und auch in.dieser Höhe Majth Franz  und  Bock  Norberlwohnten Einsatz und Druck. Das halbe rung perausi Hatten aE)er dann vtei.Gluck verdienten 4:1 Sieg feierte dei FC Raika FürLockLandeckerzielteVenierFranzTgam scheint p1ötzlich. außer Fürm zu undemengutenTormann,sonsthattedas, . ,, KapplaufeigenerAnlagegegendenhöher den Ehrentreffer.seirl.ZuallemUbelwurdenochSaurer10 Erge1plls apders aussehen kor;nen. So- eingeschätztenECKaunertal.Minuten nach Wiederanpfiff des Feldes  SlCb dle Burschen aufs Spielen  ver-

verwiesen und mit zehn Mann kamen die Peag'td n Spiel. technisch  Po'i': Ki+iap!i..'er !'Sf-e-ri!e.P. ffi:'!'s ':'reir '2"s!"'n"- a " a - - ' - - - urd  '

,,  ... ,-.----------  ,.  leistungbeei-ndruckte.

sollte, schon im Hinblick auf die Be- , Sportvorschau förs Wocheneru%e Im Sta- Be?eits in der ersten Spielhälfte zeich- Grinner stark überlegen,  arbeiteten  auchgegnung mit dem haushohen  Tabellen-  d'onIAnde(:k:  i  a-  -'-"  -  '-"'  a a '  a '  -  "

In den ersten lO Minuten  waren die

letzt gufe Heimspiele, hofT-e-ntl!-c-h NR'nnen Fußt)allwert)esDt-e! Qe?den ! a "un"d' "w"'ieadnenr swc,anraerin neis 6"eaibseerrA)weo'i: r<hniinrman, Fter'uern'gr'a. inn ar e': 5ü5n. Ür nina-ui-mte-i ;nxniew;iee rearn'nn
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hmid  Manfred  im  Anschluß  an einen

kball  den  Enstand  von  3:1.  Die  Pfund-  

' arbeiteten  zwar  noch  etnige  Chancen

raus,  doch  am Endergebnis  änder;e

:h nichts  mehr.

Pettneu  - Strengen  3:1  (1:O)

Pettneu muß te31iese4Spie]in Stren gen
istragen.
Strengen  mußte  sförk  ersatzge-

hwächt  antreten  (7 Stammäpieler  fehl-

n).  In  den  ersten  35 entwickeltesich  eine'

isgeglichenes  Spiel  mit  Chancen  auf

iiden  Seiten.  KurzvorderPauseerzielte
inf  Falch  Hans  aus  einem  Elfmeter  das

0 für'Pettneii:
In  der  2. Halbzeit  vorerst  -eine  Drang-

:riode  der  Mannschaft  von  Strengen,  in

:r  sich  der  Pettneuer  Schlußmann

1fred  Mattme0rmals  aHszeichrien  konn-
:. In  dieser  Phase  der  Uberlegenheit  ge-

ing  dann  Spiß  Martin  der  Ausgleich.

Der  bestp  Spieler  der  Pettneiier,  Zan-

crl  Roland,  erzielte  dann  das  2:1.  Ab  die-

=m Zeitpunkt  hatte  Pettneu  den  Gegner

icher  im  Griff.
Schließlich  gelang'Zangerl  Roland.ein

teiterer  Treffer  zum  Endstand  von  3:1. '

FuBballclub  Grins
Am  Sonntag,  3. Juni  1984  um  15 Uhr,

findet  in Grins  ein Freundschaftsspiel

GRINS  gegen  SPARKASSE  SWAROVS-

'KI  WACKER  INNSBRUCK-U21  mit  ei-

nigen  Spielern,der  Kampfmannschatt

sfött.  Auf  zahlreichen  Besuch  freut  sich

der  FC  Grins.

Prütz  mit  12 Mannschaften

' 2 Mannschaften  aus  der  Schweiz

9 Mannschaffen  aus der  BRD  '

gespielt  wird  in  2 Gruppen.  '

programm:  Samstag,  9.'6.84  - Vörrun-

tdaegns1pOie6le%9o8n4'!0,300rUruhnrdbeisns19pFelhe:;SOonn1no:
Uhr  bis  14  Uhr;  Finalspielevün  14.15  Uhr

bis  18.15  Uhr.

Veranstaltungen:  SamsJ,  9.6.1984 -
20.30  Uhr  DISCO-Abend  mit,,Erwin"  -

im  Fteien  im  Hof  der  Hauptschule  Prutz

(freierEintritt);  Sonntag,  10.6.1984-20.30

' UhrGroßerSportballinderHS-Prutzmit
den  bekannten  ,,Zillertaler  Schürzen-

jäger"  bekanntausRundfunkundFernse-
hen;  Eintritt  S so.-. '

Auf  Ihren  Besuch  freut  sich  der SV-

-  Prutz.  '

3. MeisterschaftsinÄe:
a . Wieder  nur  1 Sieg  för  TCL

Die  Herren  des.TCL  mußten  zum

großen  Favoriten  IBV  I nach  Innsbruck.

' Dabei  führteder  IEV  I bereits  nach  den

Einzelspielen  überlegen  mit  5:1. Den

Punkt  ftir  den  TCL'erkämpne  wiederum

Hittler  Thomas.  Eihrend  die übrigen

- ' - PartienwieauchdieDoppelalleziemlich

eindeutig  an  den  IE  '%' gingen.
.Ergebntsse:Doll  :Dapunt6:U6:2,Mag'.

Madersbacher  : Jenewein  6:1/6:2,  Som-

mer  : Hackl  7:5/6:1,  Schnegg  : Mahl-

'  knecht  6:4/3:6/6:1,  Mag.  Mitterer  :Hittler

a , - 2:6/3:6,Stauder  : Raggl  6:1/6:3.  Doppel:

Doll/Sommer  ' : Dapunt/Jeriewein

ßW/:ial7:ß;4;y;b,a;:W:7;H;r: !a:A<I
knecht/Hittler6:4/l:6/7:6.  

Hopfgarten  : TCL-Damen  4:3

Die  TCL-Damen  mußten  sichunglück-

lich  mit  deiri  knappesten  Ergebnis  4:3 in

Hopfgarten  geschlagen  geben,  wobei  es

, nach  Siegen  von  Dapunt  Christine  und

Pilser  Irene  2:3 stand.  Im  Doppel  konnten

Dapunt/Pilser  ebenfalls  einen  Punkt  er-

obern.
, Etgebnisse:Kober:Reichmayr6:3/6:2,

Spiss  : Hitfler  7:6/6:2,  Bichler  : Dapunt

3:6/2:6,  Oberhauser  : Tiefenbacher

-  ' 7:6/6;1,  Thaler  : Pilser  1:6/0:6.  Doppel:

Kober/Spiss   : Hittler/Tiefenbacher

6:2/6:3,  Braun/Bichler  : Dapunt/Pilser

- 6:4/3:6/3:6  .
TC  Brixlegg  : TCL  Senioren  4:2

Gegen  den  Gruppinfavoriten  Brixlegg

mußten  sich  die  ersatzgeschwächten  TCL

Senioren  geschlagen  geben...Brixlegg

riihrte  nach  den  Einzelspielen  bereits  mit

3:1,  wobei  ein  Punkt  für  LandeckGursch-

' - ler Erich  e?rei(hte. Schließlich holtep
sich  noch  Gurschler/Lieglein  einep  wei-

, ,terenPÜnktimDoppel.
TCL  II  : Seefeld  I1:8  a

Die  2. Mannschaft  des TCL  spie]te

ebenfalls  in  dieser  Runde  gegen  den

' Grupp@nfavoriten und mußte sich hoch
geschlagen  geben.  Den  Ehrenpunkt

sicherte  sich  wieder  einmal  Gurschler

Erich,  während  die  Doppel  alle ganz.

knNapapudveefrsloIr:eTriCgLinPIeIn,:6 . -

, Einen  sicheren  Sieg  konnte  aie junge

Mannschaft  TCL  JII in Nauders  errei-

chen,  wobei  durch  das schlechte  Wetter

- inderTennishallegespieltwerdenmußte.
i Erfreuliche  Siege  für,den  TCL  erreichten

Schuler  Hannes,  WuchererHeinz,  Zanon

Werner  und  Pilser  Gerhard  im Einzel,

während  im  Dopp(il  -die *eiteren  Punkte

- für  den  TCL  Markl/Wucherer  und  Za-

non/Schuler  spielten.
Vorschau:  Am  2. und  3. Juni  wird  die  4.

, Runde  gespielt  wobei  Samsfög  die  TCL-

Damen  Kundf mit  guten  Aussichten

- empfangen,  während  TCL  I mit-Telfs  I

; "  - . wieder  einen  schweren  Brocken  vorge-

- setzt  bikommt.  TCL  II  spielt  in  Ehrfüald

und  TCL'III  in Sölden.

9. Intern.  Pfipgsttunuer  in

II.  Klasse  Oberlandliga

See  - Kauns  1:2  (O:1)

Vor  rund  30 Zuschauern  entwickelte

ich  in  See  eiri  kampföetontes  und  in  den

mfangsphasen  hektisches  Spiel.  In  der  5.

/iinute  ging  Kauns  mit  1:O in  Führung.

Dann  arbeitete  See  einige  Chancen

ieraus,  die aber  nicht  genutzt  werden

.onnten.
In  der  3. Minute  der  2. Halbzeit  glich

lann  See durch  Zangerle  Norbert  aus.

Der  Siegestreffei;  ffir  Kauns  fiel  schließ-

ich  aus einem  Elfmeter.  Je 1 Spieler  bei-

ler  Mannschaften  erhielt  wegen  Kjitisie-

Ischgl  = Pfunds  II3:3  (1:2)

In  einemvünderTorfo1Beherspannen-
jen,.sonst  aber  eher,mäßigem  Spiel,

tren'nten  sich  vor  ca. 70 Zuschauern  der

Neuling  der  Oberlandfiga  SV  Ischgl  und

Pfunds  II  mit  einem  gerechten  3 :3.

Zweimal  arbeiteten  die  Pfundser  einen

Zweikorcvorsprung,  heraus,  doch  die

[schgler  wehrten  sich  erfolgreich  gegen

die  drohende  Nieder]age.
Pfeifer  Bruno,  Salner  Roland  und  Sie-,

gele  Georg  wahren  die  Torschützen  für

IscJl.  .
FürPfunds  II  warcn  Wil]e  Gebhard  und

Heidegger  Karlheinz  (2)  erfolgreich.  .

FC  Nauders  - FC  Ried

' 6:1  (l:1)

In  Nauders  feierte  der-  dortige  Fußball-

verein  einen  hohen,  aber  auöh  in  diesem

Ausmaß  verdienten  6:1 Sieg  über  den  FC

Ried.
Nach  einer  ausgeglichenen  ersten

Spielhälftetetzte  sich  dann  die  technisch

bessere  Mannschan  klar  durch.

Nqggler  Manfred  (2),  Jennewein  Mar-

kus,  Schmid  Alfred,  Gamper  Peter  und

Wille  karl  erzielten  vor  rund  IOO Zu-

schauerndieToreffirdieSieger.  .'

Schmitzberger  Kurt  brachte  eine  gute

Schiedsrichterleistung.

Stanz  - Tösens  5:5 (3:3)
In  der Fließer-Au  bekamen  die Zu-

schauer  ein  'trefferreiches  Spiel  zu.sehen.

Bei  beiden  Mannschanen  fehlten  die

Standard-Torhüter,  und  so kamen  auch

einige  Trefi'er  recht  g]ücklich  zustande.

Tösensahatte  im  Feld  leichte  Vorteile,

während  die  Stanzer  im  Konter  H:eföhrli-

cher  waren.
- ZanjerlErwiri(3),SchimpfößlHerbert
und  Schimpfößl  Bernhard  erzielten  die

Tore  ftir  den  SV  Stanz,  ftir  Tösens  waren

Schranz  Karl=Heinz  (3),  Waldhart  Rein-

hard  und  'Forcher  Huber)  erfolgretch.

Die  Spiele  der  3. Runde  am 2. un4  3.

Juni:
-I. Klasse:  Kaunertal  - Pians;  Strengen  -

-Kappl;  Pfunds  I - Pettneu;  Fließ  - Grins.

II.  Klasse:  Tösens  - St. Anton;  Kauns  -

Stänz;  See  - Pfunds;  Ischgl  - Ried.

Marienwallfahrt

nach  San  Damiano,  Montichiari,

'Fontanelle  vom  8.-10.  Juni.

Abfahrt  ab  Landeck-Perjen  um

20.45  Uhr  bei  ErwinZangerle,  Schro-  

fensteinstraße  11,  Tel.  05442/31453.

Anmeldungen  auch  an  Mair  Gretl,  -

Zams,  Sanatoriumstr.  41,  Tel.

05442/3807.  Bitte  d'enReisepaß  nicht

vergessen!

Die  Cartitas  bedankt  sich  für

i'lltklcidcrüpcqdpn

Innsbruck  (pdi)  - Herzlich  bedan-

ken  sich  Caritas  Innsbruck  und  Salz-

burg  für  die  insgesarüt  1000  Tonnen

Altkleider,  die  die  diesjährige  in  Ti-

rol  durchgefiihrte-Altk1eidersamm-

lung  erbracht  hat.

Dieses  "phantastische  Ergebnis,

stellt  die  Caritas  fest,  ist  nur  einer

sihr  guten  Zusammenarbeit  zwi-

schen  Pfarren,  Gemeinden  und  F!r-

men  zu  verdanken,  die  gratis  die  Zu-

lieferung  zu  den  Ladebahnhöfen  be-

sorgt  haben.  EbenfalK  gebührt  der

Dank  der  Caritas  vielen  Freiwilligen

und  Organisationen,  die  mit  ihrer

Hilfe  wesentlich  zu  einer  klaglosen

Abwicklung  beigetragen'  haben.

-DieKleiderkommen  entwederder

aWiedenerwertung,  deren  finanziel-

ler  Ertrag  Hilfseinrichtungen  zu-

fließt,  oder  direkt  Notleidenden  im

In-  oder  Ausland  zugute.

Gottesfüenste:

in  Zams,  Alte  Bundes-

straße  12.

Donrierstag  Cfüisti

Himmelfahrf  9 Uhr

Gottesdienst.  '

Sonnfög,  3. Juni  wie-.

der  18 Uhr.

Die  Gottesdienste

sind  jedermann  zu-

gänglich.  Ittteressier-

te sind  herzlich  will-

kommen.

Evang.  Pfarrkirche  Landeck

ABENDMUSIK  am Samsfög,  2. Juni

1984,  um  20 Uhr  in  Landeck.  Es spielt  der

Posaunenchor  der  Reformationsgedächt-

niskirche  Nürnberg  unter  der Leitung

von Kanor Hans-Jüty4 :,hter. Werkevon  Peze]ius,  Fanck,   J.S.  Bach.

Gottesdienstordnung  Landeck
Sonntag,  3.6.  - 7. Sonntag  im  Jahreskreis  -

6.30  Uhr  Frühmesse  für  Herta  Scheiber

geb.  Tilg;  9 Uhr  l. Jahrtagsamt  ffir  Regina

Geist;  Il  [7hr  1.,  Jahrtagsamt  fiir  Martha

Moser  geb.  Frick;  19.30  Uhr  Abendmesse

für  Paula  Schwarz  geb.  Gigele.
Montag,  4.6. - '/. Jahreswoche  -,7  Uhr

Frühmesse  far  Karl  Schfüler.

- Dienstag,  5.6. -,Gr;diichtnis  des Hl.  Boni-

fatius,  Apostel  Deutsciiignds  gest.  a'R4 - 7

Uhr  Frühmesse  für  Otto  Weierbärger.

MittwÖch,  6.6.  '- Gedächtnis  des  HI.  Nor-

bert  von  Xanten'gest.  1134  - 7 Uhr  Früh-

i messe  für Kajefön  Diwan;  19.30  Uhr

Abendmesde'für  Rosa  Huber  geb.'Thur-

Donnerstag,  7.6. - 7. Jahreswoche  - 7 Uhr

Schülermesse  für.  Josef  Pfeifhofer  und

Angehöri@e.
Freitag,  8.6.  -7.  Jahreswüche-7UhrFrüh-

1. Juni  1984

uienw  auf  ah  rt,  meSSe für Anton und Berfö Ruetz; 19.30
Uhr  Abendmesse  für  Matgarethe  Haag

Damiano,  Montichiari,  und Maria Gruber.
Samstag,  9.6.  - 'Gedächtnis  des  Hl.

Vom 8-1o- Juni. Ephföm  der  Syrergest.  373 - 17 Uhr  Ro-

ab  Landeck-Perjen  um  senkranz  und Beichte;  18.30  Uhr  Vor-

=iErwinZangerle,Schro= ='.=e=rJ=:.:.:'.:=,aÄi:.'H=;"r-
ße 11, Tel.  05442/31453.  FrühmessefürWilhelmineMathis;9Uhr

.n  auch  an  Mair  Gretl,   l, Jahrfögsamt fiir  Agnes Wille; 1l Uhr

natoriu  mstr.  4,  TeL  Ki19n3dOeUrmhreAssbeefündrmRieScshearrüdr An"?orannD'ozbzrool

.BittedenReisepaßnicht  volny.

- Gottesdienstordnung  Perien
,Sonnfög,  3.6.' - 7. Sonnfög  der  Osterzeit  -

tas bedankt sich für ip%XRi;.PiE7, 7i:HpC:,:%A ,".rl.:
a1cidcmpc!ldpn  , Pfarrgemeinde  und  für  Maria  Handl:  19

.c (pdi)  Herzlich bedan- Ubhnrhal,MtelensesrefürSophieSchneggffndfür,
aitaSInnSbruCkundSalZ-  Münfög,4.6.-7.l5Uhrhl.MessefürJosef

insgesarüt  1000  Tonnen  und Ka[tÜ Buchmaier.

:lie die diesjährige  in Ti- DMiOenlssföSpgl,ss5.6. - 7..15 Uhr hl. Messe ftir
:fiihrte-Altk1eidersamm-  Mittwoch,  6.6. - 7.15 Uhr  hl. Messe  für

hthat.  AnnaAuerJhm.;19UhrKindermesserür
 Heinrich  Patsch  und  ffirAlois  Wurzenrai-

Donnerstag,  7.6. - 7.15 Uhr hl. Messe für
Aloisia  Schueler  1. Jhm.  und  ffir  Peter

FrickJhm.  -

Preitag,,  7.6.  - 7.15  Uhr  hl.  Messe  tür Berta

Gritsch  Jhm.  und  für  MariaFuchsberger.

Fsaramnsz'?;r9b6er-u7n1d5füUrhrJhosLe\'Kresissem'Üe:D' r S
Uhr  hl.  Messe  für  Maria,  Rosa  und  JO.

Gottesdienstordnung  Bniggen- oerSonntaB,  3.6. 7. Sonntag  Osterzeit  -
9 Uhr  Hl.  Amt  für  die Pfarrgemeinde;

10 .30 Uhr  hl. Messe  für  Adelheid  Thur-

nes;  19.30Uhrh1.  MessefürEugenSailer..
Montag,  4.6. - 7 Uhr  hl.  Messe  für  Maria

und  AloisiaSchueler;l9.30Uhrhl.  Messe

in  Perfuchsberg  für  verät.  Schmiderer.

Dienstag,  5.6. - Hl.  Bonifatius,  'Bischof

und  Martyrer-19.30  UhrJugendmessetiir
Johann  Krismer.

Mittwoch,  6.6. - Hl.  Nobert  v. Xanten  -

8 Uhr  hl.  Messe  rür  Albert  und  Maria  Sie-

gele;  19.30Uhrh1.  MesseinGraffii(Verst.

der  Familie  Schütz-Nöbl.
'Donnersfög,  7.6.-17UhrKindermessefür
Alfred  Schweiger.  -

Freitag,  8.6. - 19.30  Uhr  Frauenmesse  für

Karl  Bucher.
Samsfög,  9.6.  -Hl.  EphrNm,  der  Syrer,  Kir-

chen1ehter-7Uhrh1.  Messefiirverstorbe-

ne Eltern  Trenkwalder;  17 Uhr  Kinder-

rosenkranz  und  BeichtHelegenheit;  19.30
Uhr  Rosenkranz  und  Beichtgelegenheit.

Arztlicher  Dienst  (Nur  bei  wirklichet

Dringlichkeit)
von  Samstqg  7 Uhr  früh  bis  Montag

7 Uhr  früh
2./3.  Juni  1984:
Landeck-Zams-Pians-Schiinwies-Flien:
Dr.  Kurt  Mathies,  Zams,  Hauptstr.  3,

Te{.  05442/2351
St.  Anton-Petlneu:
Dr.  ]osef  Knierzinger,  St. Anton  20,

Tel.  05446/2828
Kappl-See-Galtür-Ischgl:
Dr.  galter  Thöni,  Galtür  65a,

Te1.05443/276  .

Pnitz-Ried-Pfunds-Naudets-Sefaus:
Hauptdienst:
Samstag  7 Uhr  bis  Montag  7 Uhr  früh

Dr.  Alois  Köhle,  Rie-d i.o.  51, ,

Tel.  05472/6276
Zahnärztlicher  Sonntagsdienst:

(Notdienst)  SamsJ  u. Sonntag von
9-11  UHr
Dr.  RobertWalch,  See,Paznaunta1,Au90

Tel.  05441/460
Tierätztltcher  Sonntagsdienst:

Dr.  ':Tosef  Wibmer,  Landeck,

Tel.  05442/3899
Stadtapotheke  nur  in  dringenden  Fällen

Stiiföienst  IIWAG
Telefon  2210  üder  2424

Herausgeber,  Eigentüiner  u. Verleger:  Stadtge-

meinde  Landeck  - Schrittleifüng'  uöd  VerwaL-,

tung:  6500 Landeck,  Raihaus,  Tel. 2214 oder

2403 - Für  den Verlag,  Thhalt  und  Inseratenteili

verantwortlich:  Oswald Perktold,  Landeck,
Rathaus  - Erscheint  jeden  Freitag  - Jährlicher

Bezugspreis  S IOO.- (einschließl.  8% Mwst.)  -

Verschleißpreis  S 5.-  (incl.  8'VoMwst.)-Ver1ags-
postamt  6500Landeck,  Tirol-Rrschjinungsor?
Landeck  - Druck:  Tyrolia  Landeck,'Pächter  Hu-

bert Plangger,  Malsersöraße  15. Te]efon  25T7
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Wir  : spchen:  aMaurer,  Stahlbau-
schlosser  mit  Führungsqualitäten;
KFZ-Meahaniker  mit  abgeleistetem
Präsenzdienst,  Bautischler,  .Bau,
und  Möbeltischler,  Fleischer,  Bag-

gerf'ührer,  Verkäufer  für  Heimtexti-
lienabteilung,  Verkäufer.  .

Außendienstmitarbeiter  für Ver-
sicherungen,  Bausparkassenvertre-
ter(in)  (haupt-  odernebenberuflich),
Redaktionsaspirant(in),  Hosen-
schneider(inl  Sozialarbeiter(in).  -

Damen-  und  Herrenfriseurin,
Bifroangestellte  (stundenweise),
Büroangestellte  mit  Englisch-  uöd

Küchenblock  (2,97  m),  zu verkaufen  -
Telefon  05442/37763  ab 1 8.30  Uhr

Hellblauer  Wellensittich  entflogen.  Abzugeben  ge-
gen  Belohnung,  Telefon  05442/4064  oder  2342

Gut erhaltener  SchnürIsamt-Kinderwagen  zu  ver-kaufen.  . Telefon  05442/37744

Kleinmotorrad  RD  50,  Baujahr  1979,  sehr  gut  erhalten,
Motor  neu überholt,  mit Helm  und Lederjacke  sehr

güns'g zu Verkaufena Tel.  05442j3875  ab 17 Uhr.

Suchen  tüchtigen  Arbe!ter

Französischkenntnissen,  Büroange-

stelle(r) mit Buchhaltungskenntn%s-
sen, Werbedamen  zur Vorführurig
vpn Haushaltsgeräten,  Buffetmäd-
chen  aus dem  Raume  Landeck,  Rei-
nigungsfrau  in  Teilzeitb'eschäfti-

-gung;  Haus-,  Küchen-  und  Zimmer-
mädchen,  Serviererinnen  mit  und
ohne  Inkasso,  Kindermädchen,
Haushaltshilfe, Abwäscher(inl  nung.

Allein-,  Jung- oder Beikoch.
Beim Arbeitsamt  Landeck werden

Fach- und Hilfskföfte  in allen Beru-
fen des Hotel-  und Gastgewerbes ftir
die kommende Sommersaison ge-
sucjit.      -

Bei Stellenangeboten ohne Anga-
be von Löhnen erfolgt eine  minde-
stens kollektivvertragliche  Entloh-

Aus diesem  Anlaß  finden  Sie  bei  mir
in der Zeit  vom 30.5.-2.6.1984

besondörü.  interessante
Sonderanqebore!

z.B. Die bewährten  SUIZANYL  Socken  und
Stutzen  um 10%  verbilligt.

Servietten,  Sets, Läufer  im alpenl.
Volkskunstmuster  gewebt',  30% Leinen,

70% Baumwolle  um 20%  verbilligt!
Sowie  verschiedene  Wollqualitäten  aus der
laufenden  Kollektion,  wie  die superweiche

CARINA,  PUNTAAFIENAS  SPORT und
PUNTA  ARENAS  SUPEFI SPORT  und vlele

mehr,  alle um 10%  billiger,
solange'der  Vorrat  reicht.

I. Poclkbetc,ler
Malserstr.,  6500  Landeck

lall,
Äpfel
inl. Ware

S 10.
per  kg

für  Möbeltransporte.  '
Möbelhaus  ZANGERL,  Landeck,  Te;lefon  05442/2348  Sfeff-  Qual!!afSwe!ne  S 19-50von  8-12  und  14-18  Uhr.  a

 - per Liter

Junger,  tüchtiger  KAUFMANN
Mindestalter  25  Jahre,  für  die  Leitung  und  den  weiteren
Ausbau  unserer  Filiale  in Landeck  gesucht.
Wir stellen uns einen -4ynamischen Verkautsmanagermit  Interesse  am  Außendienst  vor.  Die  Verkaufstätigkeit
erstreckt  sich  auf  die  Bezirke  Landeck,  Imst ünd Reutte.
Wir  bieten  Fixum,  Provision  und Speseriersatz.
Bewerber  mit  Sitz  und  Te:lefon  in Landeck  oder  Umge-
bung  melden  sich  bitte  mit  den  üblichen  Bewerbungs-
unterlagen  bei:

OHAG  - Ing.  Dr.Josef  Bertsch,  ErdÖl-  und  Chemiepro-
dukte,  Kapuzinerstraße  6, 6700  Bludenz,

Telefon  05552/2865  oder  66

Landwirtschafiliche

Genossenschaff

für  den  Bezirk  Landeck
Telefon  05442/2472
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Verkaufe  Peugeot  504,  Bj. 76, 74.000  km Garagen-

autö  - Bestzustand.
Telefon  05445/548

im  Ira«h
braucht  Sie nk:ht  mehr  zu behindern.

Endlich  kbnnen  Sie  wieder  jede  k6rper-

liche  A+beit  auslühren  und  sogar  Sport

betreiben.  Ein großer  Forts..hrita  -.eine

deu(sche  WERTARBEIT  -  das

Spranzband  pO
ohne  Feder  und üHne  Schenkelriemen

mit den  leicht  urnversell  verstellbaren

Pelotten  Wle  eine  feinfuhlige  Händ  ver-

schließt  es.die  BruchpTorIe

Ein aktiverVollschutz  Tur Bruchleiden

Platzvertretung  und  nächste  Beratung:

Fr. s.ei. Zams  11.30  - 12 Falken-Drogerie  Müllauer

IWäschewochen

I bei  Textü  Rohner
'I Qualität  zwi  SonderpreisJ

Nomtimler

AktiOn  VOm

30.5.  -  9.6.1984

sctiweinskarree
tangooerschopt  . perxg'54.90

Schweinskarree  

xurz ,' a für'xg  59.90

GrillWÜritl perxg89.90

St.  Oaller  Bratwurst
perxg  59.90

Delikater  lll AufS € tinitt

perxg69.90

I -  i I I r-'
I

I
I I /';ß7-  )  _ re'xtiitachge'schffiit
I

I Iu
j

@ffl ffl
r
a, L L ij %,

I
i71'% x :l' 'i v

Ö <i f

I

I Uind4ck  Maisetga.ss«-St,adtplal:z

yonatüich 10-TAGE-KURS  intmoecx
0 Anmeldung,  7 Woche  vor  Kursbeginn.  Mitzubringen  sind:  S 720,

Bunelesstempelmarke,  2 Fotos,  Geburtsurkunde  bzw.  Kopie

Kurszeiten: 7.30bis  9.00 llhrund  73.00bis  74.30  Ljhr(derKursbesuch

um 18.00  UhristkostenIosmögIich)

Unsere  nächsten  Kurse:

Diens;tag, 12. 6."a PFUNDS,  Anme(dung  u. Kursbeginn  18IUhr, Hauptschule

Montag,  18. 6.: LANDECK,  Anmeldung  für 10-Tage-Kurs,  17  Uhr

Montag,25.6.:  LANDECß(Normalkurs),kimeldungundKursbeginn,18Uhr

Montag,  25. 6.; LANDECK,  Kursbeginn  10-Tage-Kurs,  7.30 Uhr

tVk»ntag, 9. 7.: LANDECK,  Anmeldung  für 10-Tage-Kurs,  77 Uhr

Monta5, 16. 7.: 'LANDECK, Kursbeginn  10-Tage-Kurs,  7.30Uh'r
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3et16aAn un2i 7»at«mtiittmcsttat**m«* rs B«ttt«6!
Aufnahme  des durchgehenden  Som-  -
111€ J«fübbU'id)C5  öm  Donner8tag,
31. Mai 1984  (Christi  Himmelfahrt)  --  - -- Fahrplan:  p Uhr, 9.30  Uhr,jO Ühr, 10,30  Uhr, 1l  Uhr,  ---'' 11.30  Uhr, 12.'10  Uhr, 13 Uhr, 13.30  Uhr,  2 

f4 Uhr, 14.30 Uhr, 15 Uhr, 15.30 Uhr,
16.10  Uhr, 17.10  Uhr.

7b2N2m

Voll erschlossener

Baugrund
(518  qm) iri Zams

- zu verkaufen.
Zuschriften-unter  -
Nr. 05-29-84-01  an die
Verwaltung.  . -

Suchö

Zwei-Achs-
Anhänger

- ohne  Aufbau.
Yel. 05445/284.

Verkaufe

\/W-Bus
technisch  guter
Zustand,  S 20.000.-
Tel. 05445/284

Suche  2-'qder  3-Zimmentvohnung  in Zams,  Landeck
oder  Stanzertal.  a

Adresse  in der  Verwaltuhg

Motor  von Suzuki  1100i  23.000  km, zu verkaufen.
Telefon  05446/3314  oder  05447/5237.  '

2000  kg Heu  zu verkaufen.

Telefon  05442/2525

Suchen  Verkäuferin  für  Heimtextilabteilung.
Kommen  Sie bitte  mit  Zeugnis,  vorbei!
PESJAK,  Textilcenter,  Ma1serstr.a33,  "
Telefon  05442/3241  oder  3242

WIR SIND  WESTöSTERREICHS  GRöSSTES  UND BEKANNT  GüNSTIGES  GROSSLAGER  FüR  ENDVER-FIRAUCI  I[n  I IOTELERIE-GASTHöFE  UND  PENSIONEN  IN ARTIKELN:  '
Wir  suchen  füar den  Bezirk  Landeck  und  Umgebung  eine  geeignete  Verkaufsstelle.
Sie  benötigen  lediglich:  Telefon  - gute  Lage  mit  Parkplätzen  - kein  Warenlager  da Sie nur  unsereKollektionen  vorzeigen  sollen  - Übung  im Verkauf  - ev, PKW  - täglich  Zeit
Wir  könnten  uns vorstellen,  daß ein gut  gelegenes  Geschäft  mit  Kleiderstoffen,  ein Privathaus  wo die Hausfraueinen  Raum  zur Verfügung  hätte,  ein Büro  mit  der  Möglichkeit  zum Verkauf  ect.  genügen'würde.,  "

Wir  bieten:  Gute  VerKaufsprovision  ohne  Lagerrisiko  -' Di,rektversand  an den Kunden  eventuell  Einschu-lung in unserer  Firma  bzw. Einschulung  durch  unseren  Aul3endienstmitarbeiter  bei Ihnen.

.Setzen Sie s:ich mit uns in Verbiödutig und geben Sie Ihren genauen Standort =lhre  Möglichkeiten und die bis7herige  Tätigkeit  bekaiint,  (bitte schrifflich)-  '

SD-GROSSLAGER A=6840  GÖTZIS-Vorarlberg
-Fabirksgebäude,  Bundesstraße
05523-2322  Büro  05523-4087



Kleinwohnung  im Raum  Landeck  gesucht.
Adresse  in der  Verwaltung

Wieder  Zwischensa«sonpreise  für  Hallenbad,  Sauna

und  Solarium  im 5er  Block  S 200.  -

§qjel  Mozart,  6500  Landeck,  Telefon  4222.

Verkaufe  gut  erhaltene  Melkmaschme  mit  Gä-i'antie-,

fahrbar  oder  eingeb.aut  und  neuwertige Reförm  Heu-

raupe  mit  Rodax  Motor,,  auch  Zustellung.  ,y'

Telefon  05238/8437  -

BÄDERÖUS nach JUGOSLAWIEN,  wöchentl. jeden  Freitag

ab 25. Mai, 14' Tage HP PORTOR04'  ab S 3.946.-, UMAG

AB S l% 168.-, ROVINJ ab S 3.495.-. Bitte Prospekte anfordern
bei: LUFTNERREISEN-lnnsbruck  05222/33566.

'ALU-SCHIEBELEITERN  Frühjahrsaktion  10  m, 2x5  m,

9 m Arb.  Höhe,  2 tlg.  nach.DIN,  2 ,J. Gar.  bish.  Listen-

preis  OS 3.250.-  jetzt  pur  OS  2.385.-  unverb.Vorf.  u.

Lief.  frei  Haus.  INTERAL-Leitern-Ges.m.b.H.,
1 Tejl.: 07716/285

AKTION  FRüHJAHRSTIEFSTPREISE..
in NACHTVORHANGEN  und  STORES

z.B. Store,  260 hoch,  S 59. -  per Ifm. '

Feinchenill  .Nachtvorhang  S 97. -  per Ifrp.

- ' div. andere  Muster  S 50. -  Ifm. usw.

Riesenauswahl  - eigenes  Nähatelier  '

im ehem.  Gardinenwerk  Schönwies,  dir,e.kt an der

Bundesstraße  beim neuen  Sportplatz.  

Es löhnt  der weiteste.  Weg, auf Wunsch  Heimbesuch  und

auSmeSSe(l,  Telefon-Nr.05418/5245

Suchen  3-Zimmerwotinung  in Landeck/umgebung.

Adresse  in der  Verwaltung

Golf  GTI,  Bj. 80, mit  Extras  zu verkaufen.

 - " " Te1efon-05441/398

1 Milchziege  und  Kaninchen  umständehalber  zu ver-

kaufen. Adresse in der V<;rwaltpng

Baugrund  in Kappl,  2200  qm  - geeignet  für  Pension

oder  Hotel,  zu verkaufen.

Real-Service-lmst,  Telefon  05412/2563

Die  FISCHERALM
in PfundS-TSChinglS  ist ab 8. Juni  jeden  Freitag,

Samstag  und  Sonntag  ab 9 Uhr  geöffnet  (auch  Pfingst-,

montag) *  Fischereimö6lichkeit mit eigener oder
Le'ihangel

*  . Forellen  braten  oder  zum  Mitö'ehmen

0  Imbisse  - Getränke

Wir  freuen  uns  auf  Ihren  Bestich

FAM.  MADREITER,.Hotel  Kajetansbrücke,

Telefon  05474/5234  oder  5557

a

r

€ Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme am Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, i
.'  Oma  und  Uroma,'  Frau '

 . r

: MARIA-LUISE  GABL  geb.  Lechner

sagen  wir  auf  diesem  Wege  allen  Verwandten  und  Bekannten  unserei'i  herzlichen  Dank.

Besonderer  Dank  gilt  den  Ärzten  und  Schwe'stern  im Krankenhaus  Zamssowie  der  langjäh'rigen  Bet.reuung  des.  I
Herrn  Dr: Kurt Mathies in Zams, Herrn  ['r.,Wolfgang  Laime7  in Imst, Herrn Dekan Aichöer in Zams und der Musik- .

- "Faüpredli'ee zzaahmlrseichen Kränze- und Blumenspenden ein-herzliches Ver6e1tsgott. ' - "  I
, , ' OieTrauerfamilien  )

l,

«

. . .,' . . Danksagung ,, . ' . - . T
, Allen lieben Menschen aus nah und fer.n, vo.r allem' den v.ielen Beiohnern von Fließ, sei Dank ges,agt für das Ge- i, bet am offenen €irab und beim Requiem in der Pfarrkirche Fließ a 4

"  fürmeinenSohn_,

: HUBERT  SlESS
: Die  tief empfundene  Antei1r3.ahme,  ye-Iche überall  entgegengebracht  wurde  war und  ist mir  Trost"in schweren

i Stunden.  Besonderen  Dank  dem  Hw.  Pfarrer  Hubert  Rietzler  für  die  tröstenden  Worte,  das  Unwiederbringliche

'begreifbar zu föachen. Ebenso herzlichen Dan3 dem'Sp'rengelarzt  [»r. Franz Hechenberger, Gendarmerie=

I inspektor  Schiid  Oskar,  der  Familie  August  Haag  und den..ArbeitskoIlegen,  der  Familie  Walfö  Richard.

Herzlichen  Dank  den  Lehrpersoneri  und Schi.ilki.ndern,  Herrn  Raaß Eduard,  Frau  Wieser  Mar'ia  sowie  allen

Freunden  und  Bekannten.  

[öge  Hubert  vielen  so ffnvergessen t»leiben  wie  un:s. '  _ -

i - ' a Paula  Siess,  Mutter  - Familie  Siess  Fritz  - Im'  Namen  aller  Verwandten

 .-----,  
 

I
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NEU NEU NEU NEU NEU - NEU NEU NEU - NEU

6491 Schönwies=

Starkenbach 291
%elefon 05418/5496

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU
a ' Verkaufe Pontias Pfüönix, Baujahr  1980,  110.OOO  km,

viele  Extras.

Tel. Nr. 05442/2588  nur  wochentags

hänfahren-aeld sparen.

Gelegenheitskauf: Verkaufg für Peuge-ot  104  4 n,eu-
wertige Winterreifen mit Felgen gewuchtet  S 3000.-,
5 _.Sommerreifen mit Felgen gewuctitet  S 3000.-.

' 2- Nackenstützen  S soo.-. - - -"

Anfragen: Telefon 05442/31584

verkaufe Ford Escort GHIA 1,6
' Baujahr  198f,  21.00  km

. ' Telefon  05447/5495-

Landeshauptmann
Pnllam  Wallnöter  kOnlmt:

Donnerstag,
14. 00 Uhr
15. 20 Ut1r
16. 30 lför
18. 00 Ut1r
19. 30 Uhr

7.
Betriebs5esuct'i
FlirSch,  Dorfplatz
Fließ, Dorfplatz
RieCl, Musikpavillon
ZamS, Musikpavillon

Juni  84
bei der Fa. Handl,,Piang

Pfingstsamstag,  9. Juni  84
18.15 Uhr Landeck-Perjen, Kirchönstraße
19.30 uhr xai»p5 Dorfplat2
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Blockx andschalung
20/2.5/400 cm, per qm S go, z netto

Auch  Samstag  von

8-12  Uhr  geöffnet.

er  'S  eS € a
Nur  weiter  so! Um  eine echte  und  gerechte  Pendle;hilfe.

Dann  schäfft  er es,unser  Motorradfahrer.  Jötzt, kurz  vor  den Wahlen, hat sie ihr; Ziel

Es gent um die'pendlerhilfe. weitgehendst eneic5t

Seit1978kärnpftdieTirolerSPO,daßauch  DieMächtigenmußtennachgeben.
die Pendler  zu ihrem  Recht  kommen.  Die Richtlinien wurden verbessert

Menschen,  die.tägliöh  Sfünden  in der Jetzt wird's für viele, die's wirklicH brauchei'»

Eigenbahn.  im BLlS, irn Auto  ode'r  auf dem  können, interessant

Motorrad  verbringen  müssen;  Und  die das Wahlkarnpf hin, Wahlkampf her, wir sind froh

Fahren'zumArbeitsplatzofteinigeTauseföder:  daiberi,daßwirjetztsoweitsind.
irnMonatkostetVondenBelasfüngen  EsistfürunseineBestätigungunsererPolitik.

für dip Farnilieri ganz zu schweigen. Und unseres Bemühens für die Tiroler
Die Tirolei  SPO hat ffüa die Pendlür"gekärnpft.'  Arbeiföehmer.'

MehrtunfürTimlundseineMpnschen.
Mil[niblFili.

r


